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Allnationale Koalition
und allproletarische Rot .

Im Augenblick , da Wirtschaftskrise und
Arbeitslosigkeit eine geradezu katastrophale
Ausdehnung erfahren haben , hat sich der for -
mell noch immer verantwortliche Leiter der
tschechoslowakischen Politik Ministerpräsident
VeneS . nach Genf begeben, um dem innerpoli -
tischen Trubel , für den er scheinbar wenig
übrig hat und dem seine Nerven nicht gewach -
sen sind , zn entgehen und sich seinen beliebten

außenpolitischen Konstruktionen , von denen

sein Herz voll ist und von denen sein Mund

übergeht , neuerdings zu widmen . Die im Ab -

sterben begriffene Regierung ist nunmehr völ -

lig führerlos geworden , der Kopf ist abge -
trennt und nur der Körper lebt noch weiter .
Als Ministerpräsidentersatz in allen inner -

politischen Probleinen ist wohl nun wieder die
Pötka zu betrachten , deren Mitglieder von
ihrem Urlaub erholt zurückgekommen sind und
deren löblichen Betätigungseifer , dem Vater -
lande zu dienen , der Ministerpräsident sowie -
so nur hinderlich im Wege stand .

DaS Interesse an der neuen Regierung ,
die nicht zur Welt kommen will , erkaltet all -
gemach und hat der Sorge um die Wirt -
sch a f t l i ch e Entwicklung des Staates und
das Wohlergehen seiner arbeitslos gewordenen
Arbeiter Platz gemacht . Seit vierzehn Tagen
verhandelt der Ministerrat , was zu geschehen
habe, um die Notlage der arbeitenden Bevöl -
kerung einigermaßen zu lindem , auS den
Enqueten , interministeriellen Beratungen und
Interviews und Artikeln , welche die einzelnen
Minister billiger als Birnen und Zwetschken
nach der reichen Obsternte abgeben , ist vorder -
Hand noch kein greifbares Resultat zu fassen .
Im Laufe dieser Woche soll nun endlich die

Negierung den drei Gewerkschaftszentralen be -

lanntgeben , was sie zu tun gedenkt .
Daß es so langsam geht , daß die Regie -

rung so rat - und tatlos einer schweren Kata -

strophe zusieht , hat seinen Grund in der von
den Patrioten so in . den Himmel gehobenen
allnationalen Koalition . Das von
RaSin geführte Bankkapital will die
Krone bis auf 25 Centimes hinauftreiben —

und wenn darob die ganze Welt zugrunde
ginge ; die Agrarier haben nichts anderes
im Kopf als die Einführung von Getreide -

zöllen ; die Klerikalen sonnen sich im

Glänze von Turncrfesten und Paradeumzügen
und so können die beiden s o z i a l i st i s ch e n

Parteien , denen es wohl an gutem Willen

nicht mangelt , ihre Koalitionsbrüder nicht da -

zu bewegen , aus ihrer Reserve endlich heraus -
zugehen . Denn daß nichts geschieht , daß die

Regierung nichts unternimmt , um der Ar -

beitslosigkeit zu steuern , liegt im Klassen »
i n t e r c s s e gewisser Schichten der Be -

sitzenden .
So wie das Industriekapital in den letz-

ten zwei Jahrzehnten ökonomisch vollständig
unter die Gewalt des Finanzkapitals , der

Großbanken gekommen ist , so unterliegt die

tschechische Bourgeoisie auch politisch vollstän -
biß dem Willen des parlamentarischen Führers
des tschechischen Finanzkapitals . Raöin will
den Wert der Krone heben , die Industriellen ,
die dabei ihr Geld verlieren , sollen es sich
durch Lohnabbau wieder einbringen , die klei -

nen Unternehmungen können ganz zugrunde
gehen , alles , was ungesund ist , das heißt ,
was schwächer ist als die Tjvnostenska Banka

und die von ihr abhängigen Großindustriekon -
zerne , braucht nicht weiter zu leben . Das hat
in herzerfrischender Weise schon mehreremale
der Handclsminister Novak ausgesprochen :
Krise ist Krise , wie bei jeder Epidemie tau -

sende von Menschen zugrunde gehen , so gehen
eben auch taufende von Unternehmungen ein ,

und hunderttausende Arbeiter hungern ; das

ist das Risiko jeder Operation , auch jeder Va -

lutaoperation . Dabei hat die im Kriege sieg -
reich gebliebene tschechische Bourgeoisie so wie

die deutsche Bourgeoisie nach 1370 große An -

grisfslust und Energie und die Tatsuche , daß
die tschechischen sozialistischen Parteien dem

rücksichtslosen Draufgänger aus dem Verwal -

tungsrat der 2ivnostenska Banka keinen Mann

Die gekündigten Lohnvertrüge im Bergbav .
Stellungnahme der koalierten Verbünde . Die Prager Vereinbarung besteht

zu Recht , die Kündigung des Mauer Vertrags rechZsunwirliam .
Die Sitzung der koalierten Bergarbeiter -

verbände , welche an » 4. September l. I . in Prag
stattfand , beschäftigte sich vornehmlich mit der aus
der Kündigung des Ostrauer Vcrtra -
g e S sich ergebenden Situation und mit den
angekündigten Lohnreduktionen in anderen Re -
vieren .

vereine ? in Pilsen und anderer Unternehmer in
verschiedenen Revieren .

Die Ostrauer Tireltorcnkonfcrenz fordert in '
ihrem Diktat vom 25 . August d. I . Verlängerung
der Arbeitszeit , - Herabsetzung der Löhne und
bedinge , Erhöhung der Leistung , Herabsetzung der

. _ _ , Minimallöhc , . Herabsetzung der Dcputatkohlcn
Die koalierten Bergarbeiterverbände stehen und endlich die monatliche Reinlöhnung . Für

unverrückbar auf dem Boden der P r a g c r B e r - >sie bildeten also nicht einmal mehr die beste «!
crnbarungen vom 10 . Fcber , sowie dies auch hcudcn Gesetze eine Schranke ,
in den Beschlüssen der Bergarbcitcrreichökonferenz , I Die koalierten Verbände erklären , daß sie
die vom 11 . bis 13 . Fcber 1922 tagte , zum Aus - ! die Beschlüsse der Ostrauer Revierkonfcronz vom
druck kommt . so. August d. I . und die Beschlüsse der Betriebs - '

Nachdem die Präger Vereinbarung bisher ! subkonserenz in Pilsen am 2. September voll -
von keinem der beiden VertragStcilc gekündigt s ständig decken , so wie die Erklärung , die die Ver -
wurde , so bestecht sie weiterhin zu Recht , s treter der Bergarbeiter bei der gemeinsamen Ber - '
für alle Reviere . Die erfolgte Kündigung des Handlung in Mähr . - Lstrau abgaben , billigen .
Ostrauer Lohnvertrages vom 16 . August d. I . I Sollten die Ostrauer Unternehmer oder andere ,
muß als rcchtSunwirksam erklärt werden , sich über die Prager Vereinbarung hinwegsetzen, !
denn in der Prager Vereinbarung sind unter , und ihren Willen den Bergarbeitern diktatorisch
Punkt III . die Grundsätze festgesetzt , unter denen aufzuzwingen versuchen , müßten die koalierten
die Regelung der Löhne vorgenommen werden

1
Bcrgarbeitcrvcrbändc alle zur Abwehr erfordcr -

kann . Die Beschlüsse der Ostrauer Direktoren - ! lichen Maßnahmen ergreifen und zur Durchfüh - !
konfercnz setzen sich über diese Bestimmungen ! rung derselben eine Reichskonfcrcnz einberufen ,
glatt hinweg . Dies kann nicht anders denn als :

Nachdem das Arbeitcrmimsterium bei dem
Vertragsbruch beurteilt und behandelt werden . 1Abschluß der Präger Vereinbarungen vom 10 . Fe-
Dem Verband der Bergbaubcsitzcr in der tschccho - ! her 1922 in hervorragendem Maße mitgewirkt
slowakischen Republik stand ebenso wie den koalier - 1

hat und mitbeteiligt ist , werden die koalierte, »)
Bergarbeiterverbänden daS Recht zu , die Prager - Bcrgarbeitcrvcrbändc diesen ihren grundsätzlichen
Vereinbarung mit 1. August vierwöchentlich zu ^Standpunkt gegenüber den Bestrebungen der

kündigen . Die Ostrauer BerwerlSbesitzer , die im s Unternehmer dem Ministerium zur Kenntnis
Verband der Berg,verlbbesitzer organisiert sind , bringen ,
können kein Recht für sich in Anspruch neljnutL ,. . . . . .

einenden bestehenden Kollektivvertrag , der nur
Bestandteil der PragerVereinbarung bildet , und
nur mit ihr zugleich gekündigt werden kann , unter

Die koalierten Berarbeiterverbände stehen voll
hinter den Beschlüssen der Bcrgarbcitcrrcichskon

Aufrechterhaltung der Präger Vereinbarung zu j fcrenz , insbesondere hinter den Forderungen , die

kündigen . Sie können , solange die Prager Verein - die Linderung der Kohlcnkrift betrefft » und der

barung besteht , die Regelung der Löhne nur ! gen,einsamen GewerkschastSkonferenz vom 5. Juli
gemäß der unter Punkt III . dort festgesetzten j d. I . Die Bcrarbeiter werden alle Aktionen

Grundsätze beantragen . Dasselbe gilt von der unterstützen , die zur Durchsetzung dieser aufge -
angekündigten Herabsetzung der Regie - und stellten Forderungen als erforderlich eingeleitet
Gedinglöhne des Westbohimschcn Bergbauaktien - 1 werden .

Sitzung der Exekutive der Interna «»-
nalen Arbeitsgemeinschait .

Frankfurt am Main , 3. September . Gestern
trat hier die Exekutive der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien zu -
sammen . Anwesend sind : Longuct und Bracke
( Frankreich ) , Wallhcao ( England ) , Lcdcbour und

Crispien ( Deutschland ) , Martow und Schreiber
( Rußland ) , Adler ( Oesterreich ) , Grimm und Gra «

. ber ( Schweiz ) , Ccrmak ( Tschechoslowakei ) , Locker'
( Poalc Zion ) . Als Vertreter der Sozialistischen \

iiiiiiiiuHiiiiuiHniiiiiiiiiaiiiiiiininiiHiHnninimiMi

Partei Amerikas sind Hillquitt , Algernon Lee
und Pauken erschienen . Die Exekutive nahm einen

Bericht der amerikanischen Genossen entgegen und

beschloß , die amerikanische sozialistische Partei in
die Internationale Arbeitsgemeinschaft auszu -
nehmen . Sodann trat die Exekutive in Vera -

tungen über die internationale Lage ein . Der
Hauptgegenstand der Verhandlungen sind die

Konsequenzen der bevorstehenden Einigung der
beiden sozialdemokratischen Parteien Deutschlands

i für die Internationale .

von ähnlicher Energie und Einsicht in diesen
Dingen entgegenzustellen haben , bringt es mit

sich, daß Raöin in allen wirtschaftlichen und

staatsfinanziellen Fragen der Diktator

der tschechischen R eg i e r u n gs m e h r .

h e i t geworden ist . So kann der ebenfalls
auf dem Standpunkt des Bürgertums stehende
ehemalige Finanzminister Dr . E n g l iS, der

vergebens das Interesse des industriellen Ka -

pitals gegen das Finanzkapital zu vertreten

sucht und der ganz richtig in der jetzigen Va -

lutapolitik einen Sieg des Finanzkapitals er -

blickt , weder bei seinen eigenen Klassengenos -
sen noch bei den tschechischen sozialistischen
Parteien einen Rückhalt finden . Der Vertreter
der Banken in der Pötka führt nicht nur die

städtische und ländliche Bourgeoisie , sondern
auch das tschechische Proletariat wirtschafts -
politlich am Bändel . . ,

So zeigt sich auch in der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise , wo es um daS Wohl und

Wehe von Hunderttausenden Arbeitern geht ,
daß die ungelöste nationale Frage der natür -

lichen Lösung jedes sozialen Problems als ein

schier unübersteigbares Hindernis im Wege
steht. Die tschechische Bourgeoisie soll zusam -
inen mit einem großen Teile des tschechischen
Proletariats ein akutes wirtschaftliches Pro -
blem meistern , bei dessen Lösung die Jnter -
essen von Bourgeoisie und Proletariat einan -

der diametral entgegengesetzt sind . Und das

tschechische Proletariat ist ver -

urteilt im Gefolge des Banken -

kapitals Wirtschaftspolitik zu

m a ch e n, weil es nicht genug stark ist , und
es ist nicht genug stark , weil es nicht den
Mut hat , sich mit kräftiger Faust und kühnem
Schritt den Weg zu den Proletariern der an -
deren Nationen zu bahnen , ungeachtet des

nationalistischen Geschreis seiner Älasiengeg -
ner . Es war der Much des alten Oesterreich ,
daß auf dem Wege zum politischen . Wirtschaft -
lichen und sozialen Fortschritt die granitene
Mauer des Nationalitätenhaders stand . Ein

solcher Staat , der aus nationalen Gründen

sich der in der ganzen Welt siegreich durch -
setzenden Entwicklung zur politischen und so-
zialen Demokratie verschloß , in dessen Bereich
Kirchhofsruhe herrschte , während sich draußen
in der Welt der geschichtliche Fortschritt den

Weg bahnte , mußte innerlich verwesen und

verfaulen . Wir sagen dem tschechoslowakischen
Staate dieses Ende nicht voraus , aber daß
die nationale Krankheit die schwerste Krank -

heit dieses Staates ist , die sich auch in der

gegenwärtigen Wirtschaftskrise jedem offen -
bart , der im Sozialismus die einzige Rettung
der Welt sieht , werden wohl auch unsere tsche -
chischen Genossen einsehen , wenn sie im stillen
Kämmerlein der Pötka mir den Vertreten !
der besitzenden Klassen ihrer eigenen Nation
um die Lösung sozialer Probleme sich ab -
mühen , während draußen , wo das Leben bmn -
det , Hunderttausende von Proletariern um
ihr Dasein ringen und diese darbenden Men -

schen die politischen Vertreter eines Großteils
des tschechischen Proletariats auf der anderen
Seite der Barrikade sehen .

vom demostatWe « mm

reattiiuören Rationalismus .
Da § tschechische Volk konnte sich im alte »

Oesterreich rühmen , faßt ohne Unterschied der

Klassen ein « demokratische Nation zu
sein . Di « tschechische Bourgeoisie hatte damals

noch nicht de » Frieden mit allen reaktionären Ge¬
walten geschlossen , sie hat sich vor der deutschen
Bourgeoisie im . Kamps um dos allgemeine Wahl -
recht dadurch ausgezeichnet , daß sie für die De -

niokratisierung des Wahlrechtes eintrat , während
die Vertreter des deutsche » Bürgertums schon
damals jeden Zusammenhang mit der revolutio -

nären Demokratie des Jahres 1848 verloren
hatten und ängstlich darauf bedacht waren , ihre
Privilegien zu erhalten .

Daß die deinokratischc Gesinnung des Ische «
chischen Bürgertums nicht eine besondere ( 5ha -
raktereigcnschaft des tschechischen Volkes war , wie

chauvinistische Nassenpolitiker gerne behaup. eu,
sondern daß sie aus der Tatsache hervorging , daß
vi « tschechische Bourgcosic in : Kampfe mit der ihr
feindlichen Staatsgewalt um die Macht war , zeigt
die Entwicklung der Demokratie , seitdem die tsche -
chischc Bourgeoisie zur herrschenden Klasse einer
SlaatSnation geworden ist . Das tschechische Bür¬

gertum hat den Nachweis erbracht , daß ec mit Po¬
lizei und Gendarmerie genau so gut zu regieren
versteht , wie das deutsche Bürgertum im alten

Oesterreich .
Eine ähnliche Entwicklung wie die Demokra¬

tie des tschechischen Bürgertums hat nun eine
andere Bewegung durchgemacht , die bei gewissen
Proletarischen Parteien der tschechische» Nation
im alten Oesterreich vorhanden war und die auch

>die deutsche Sozialdemokratie im alten Oesterreich
I an der tschechischen Notion geschäht hat : Die B e-

tämpfung des Militarismus , Gerade
jetzt ist ein Buch des nationalsozialistischen ? lbge -
ordneten Emil Spatnh erschienen , betitelt , „ Der
tschechische Antimilitarismus " , worin die Dokn -
mente der antimnitaristischen Bewegung der na¬

tionalsozialistischen Jugend im alten Oesterreich
gesammelt sind und die ein rühmliches Zeugnis
von der revolutionären Gesinnung und der Opfer «
bcreitschast der Jugend der nationalsozialistischen
Partei ablegen , - jte Opscrbcreitschast der dama¬
ligen Generation zeigte sich darin , daß sich viele
von den Bekämpftrn des Militarismus den Pro -
zeß machen und zu schweren Freihciissrrasen ver -
urteilen ließen . Aber auch hier zeigt die Entwirf «
lnng der Ding « nach dem Jahre 1918 , daß der
Kampf der nationalftzialistischcn Jugend nicht
ein Kampf gegen den ' Militarismus getvese » ist ,
sondern ein Kampf gegen die alte österreichische

i Armee , daß die Gesinnung , die in den opftrbcrei -
| ten und charaktervollen jungen Leuten gewaltet

hat , nicht internationale sozialistische Demokratie
sondern Nationalsozialismus gclvesen ist.

Nach der Errichtung der Tschechoslowakei hat
dieser Kampf gegen den Militarismus fast auf¬
gehört , trotzdem er auch vom Standpunkt des
tschechischen Proletariats vollauf Berechtigung
hätte . Die Armee , die die Tschechoslowakei gegen -
wärtig besitzt , unterscheidet sich wesentlich von der
Armee aus den Blutentagen der Revolution , als
dicft Arme « ein Instrument revolutionären
VolkSwillenS gewesen ist und die Soldat « » , gleich -
gültig ob Mannschastspcrson oder General , ein
Boll von Brüdern gewesen sind und sich auch so
angesprochen haben . AuS der revolutionären
Waffe des Volkes ist cm Instrument der
S t a a t Sg c w a l t geworden und viele Erschei -
nungen in der letzten Zeit deuten darauf hin , daß
sich in der tschechoslowakischen Armee aus dem
. Heere der . Habsburger mehr erhalten hat , als das
tschechische Volt 1918 in gutem Glauben a » ge -
nommen hat . Anläßlich des Erscheinens des neuen
Dienstrcglements der tschechoslolvakischen ' Armee
wurde selbst von tschechischer Seite darauf hm «
gewiesen , daß sich dieses allzu eng an das Dienst -
Element des österreichischen . ikaiftrstaates an -
lehnt und die Fälle von Soldatennnßha »dlungen , •
die die Zeitungen registrieren , spreänn auch nicht
für den demokratischen Geist der tschcchoslowaki - ■
schen Armee . Trotz aller dieser Erscheinungen
wollen die Bekäiiipftr des altösterroichischen Mili »
tariSmus ihren Kamps gegen den Militarismus '
scheinbar liquidieren . Dafür spricht «ine Aenßc -
rung des jüngst auf so tragische Weift nms Leben
gekommenen Abgeordneten PSeniöka . der ein wirk -
licher Revolutionär gewesen ist und der für das
obgenannte Buch gpatnhs einige Erinnerungen
geschrieben hat , in denen er über den national -
sozialistischen Kampf gegen de » Militarismus
sagte: „ Heute i st unser Kampf a u S g e -
kämpf t . " Wir ssnd frei und selbständig in unft «
rem Baterlande . Wir haben uns unseren Ischecho-
stotvakischen Staat leibst geschaffen und bringen
die von unseren Jünglingen verkündigten Grund -
sätze zur Geltung , für welche wir gekämpft und so
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diel gelitteil haben . Für die ruhige Entwicklung I Der Kopttallst , der in dieser fibmutS be - fetter beschäftigte , hat gegenwärtig noch einen
unseres Staates im sozialistische» Sinne ist es brrhlichtn k- . ge ieiner Industrie von Seite des Arbcitevstaich von rund bOO Arbeitern ,
aber notwendig , das ; wir genügend fbnf bleibe » Staates keine Hilst erbält , bilft sich natürlich In der ganzen chcmischcn Industrie des
Zur Erhaltung der Republik selbst . Diese Kraft selbst . Und wie immer und es die Arbeiter , ' Aussiger Kreises hat sich gegenüber dem vorigen
kann einzig und allein eine starke und d i 6 • . welche die ganze schwere «äst der Krise tragen Jahr der Arbeiterstand nach einer vorläufigen
z i P l i n > c r t c Armee sein . . . Damit wird müssen . Dieses Elend wirb noch dadurch ge - Schätzimg um rund 8000 herabgemindert ,
uns die Aendcrung unscrcr Anschaut sleiaen . dviß die Sideirsmacde . in den Reihen der Diese Ziffern sprechen eine beredte Sprache ,
nngen über militärische Fragen in ! Unternehmer die Umlage der Arbeiterschaft mit sie drücken vaS Elend tausendcr Proletarierfami -
unserer Republik diktiert . " Die „ Trilmna " , der wahrer Wollust ausnütze,r . Jdr Profit ist ja in lien aus . Je mehr ihrer werden , je grösser wird
wir dieses Zitat entnehnien , nennt diesen Aus - Gefahr , was liegt ibncn d>. an der uxistenz von die Not , die Entbehn . ng , aber anch die Erbitte -
sprnch PSeniökas eine » männlichen Abschluß der - Tausenden Proletarierfamilie »! s rnng aller , die in mühsamer Arbeit fiir ein
geistigen Entwicklung der antimilitaristischen Bc - wj « wrechcnde » Beistiel liefert dafür die Häuslein profitaicriger Menschen jahrein , jähr ,
wcgung der Nationalsozialisten , welcher nicht nur P a pie r"n d n s. r i e inmelcherdie Arbeiter - stuS Gold Men . Wohlstand Reichtum und ,
für Schreiber gilt , sondern auch für die ganze Par - schuft feit emeindalb Jahren infolge der fortwäh . LuxuS ermöglichen mußten und dabei gerade so - ,

ctKr ' bc " J itittkn « u » . voiidcn BetriedSeinschrönkungen den bittersten ^
v' cl " ubngten , um WS nackic Leben fr ' stcn . n

spruch den Schwanengcsang ,e »eS sozialen tlitbchnmoen ausgesetzt ist . Die Unternehmer - können . Der Kapitalismus , der diese AermsttN
— - - — u ~ . » . . wi ' S . . . ^ der Armen erst aiiSgcbcnIel hat und nun vcr -

sich in seiner ungehemmten
er Kapitalist ist hierin nicht

Machthaber , in diesem Staate gehen I
sebend voran . Nur ein geringer Teil

nicht "LohnVertragskündigung der taulenden Arbeitslosen bekommt die st aast

tschcchosloivakischen Republik ist danim der « ! vorgenommen und maßlose Lohnabbau . llch ° Unterstützung , wer cm paar nackte
volutionäre Gehalt des tschechischen Volkes , ins . Forderungen gestellt hätte . Dem überaus erbit - Mauern fem eigen nennt , oder c . ne Ziege im

besondere seiner besitzenden Müssen bot sich zum I ttrlcn Widerstand der Ärbeitersch . ift , vereint mit ^all hat , ist zum größten - ictlc von der Unter -

Imperialismus entwickelt , zum 5tredcn . andere einer tatkräftigen Unterstützung ihrer Organisa » j stuhlma ausgeschlossen und kann betteln gehen .
Nationen zu beherrschen . Der tschechische tion . ist es bis hcutc gelungen , in ungezählten T. eS ist derselbe Staat , der schon das vierte

Nationalismus , einst ein Stolz der schwierigen Verhandlungen die maßlosen Forde » •tfa 9 r Milliarden fiir seinen riesigen Militär .
^ * - - 1: •

rungen der Unternehmer einzudämmen und den , apparat und fiir siinc lvahnsinmge Auslands

Lohnabbau auf ein Ausmaß von fünf bis zehn ; Prolxtganda hinauswirft ^
Prozent herabzudrücktzn . - DieKrise m ihren härtesten Ausw . rkungcnhat

Wenn man berücksichtigt , in welcher Notlage ! Z

Die katastrophale Lage in der ^Wi. ?^n. ! VOfsen ^^ ^
chemische « und Pnpierlnduftrie . Ä i
Die Steigerung der Krone . — Die Scharfmacher heute schon schätzungsweise feststellen , daß von m "| - T ,c ftt Weg kann
der Papierindustrie . — Aussiger Chemische arbei . ganzen Papierindustrie in den deutschen ?", t

„
bari ? besteh «, , baß mehr denn je amA US - .

tet nur halbtägig . — Bei Schicht und Centra Gebieten dieses Staates von 55 Unternehmungen ! i5u k Li '

M| , « „ 7. - «
>! >! » du - ch « i « # , fflirt .

Demokratie , ist eine reaktionäre Be¬
wegung geworden , wir jeder andere Na »
tionalismuS .

Der
ihren Arbeitersland erheblich herabgemindert
hatten . 26 Firmen mit rund 4900 Arbeitern ar -

chemischen Arbeiter berichte , uns :

Die gegenwärtige Lage in der unS ange - - . ,. . . . . . . .
fchlossenen Industrie ist gekennzeichnet durch fort - ™ *1 eingeschränkt Jvet b,S fünf Tage die

anderen zu den erwähnten Maßnahmen gegriffen , wyien ^ agen vierzey . iagig getnnv . gt . ive . t dem

Die Ursache dieser fast vollkommenen Stockung ® ° Äc sind von diese . . Unierneh,nungen rund

unserer Industrie liegt darin , daß diese infolge
1 ° ° " g «

der fortgesetzten Wertsteigcruna der tsche - du- sts Bild nur die Hälfte der tschechoslowakischen
choslowakischen Krone aus dem Ans - Mer. ndustrw , ^ r den Bereich unseres Per -

lm. dSn . arkt , sowie infolge des rapiden Sturzes ^ - S . Im tschechischen und slowakischen Ge -

der deutschen Reichsmark heute bereits volstän » jedoch nicht besser auS . Auch dort

big ex portun fähig geworden ist . Da - sM- n Krells große Untcn . ehmungen be,anders

durch ist unsere Industrie mit ihren Produkten » ' der Slowakei , ch « Ber. ebeganzl . cheingestellt
fast mit auf den Inlandsmarkt angewiesen , der « nd der Lohnabbau hat dort bermtS 15 und

chon unter normalen Absatzverhältnissc . kau » . 20 Prozent überschritten - « uß « d « n arbeiten die

für die Hälfte der gesamten Produktion auf . wenige . . Betriebe , d. e überhaupt noch ,m Gang

nahn . Sfähig war . lind , erheblich eingeschränkt .
Dadurch nun , daß jeder Käufer im Jnlandc In der chemischen Industrie in unserem Einerseit s —a nderseitS • Politik

in der Erwartung weiterer Preisherabsetzungen Verbandsbereiche ist die Lage nicht besser . Die selber gar nicht mehr auskcnnen . Vor ein paar
mit seinen Austragen zurückhält und nur das meisten Betriebe arbeiten >mi verkürzter Arbeits . Tagen sprach Kreibich in einer Vertrauens '" " ' "

zeit , davon ein Betrieb nur neun Stunden in männerkonferenz des Ncichenberger Bezirkes
der Woche. Acht Betriebe mit rund 500 Arbeitern {i6 bie Wirtschaftskrise , die die kommunisti -

'

sind schon längere Zeit gänzlich eingestellt . ^ Internationale nicht zu lösen vermag ,

WH, B. , t », - nd - - - a ,5 6t! t : ÄÄ5Ä 8 Ä « n t i ? ÄÄ ' " aä !
- - - - - ' uns denn ? Kre . blch findet die Ersahrungen

der Märzkämpfe schmerzvoll ? Er hat es sich

schaftSkampf sich in chrcn GeivcrkschaftSorganisa -
tionen umso mehr betätigen .

Inland .
Einerseits — anderseits . Wer erinnerte

sich nicht noch , wie unsere Kommunisten seiner¬
zeit uns mit dem zu Tode gehetzten Worte
von den Einerseits —anderseits - Poutikern ver¬

höhnen wollten , verhöhnen deshalb , weil wir
uns . unserem Programm getreu , im Kampfe
um den Sozialismus beide Wege und Mittel ,
Demokratie und Diktatur , offenhalten . In -
zwischen ist viel Master die Neiße hinunter -
geflossen und die Ncichenberger haben sich
einige Male gemausert , so sehr , daß sie sich
iw » ihrer gainz anders g ,

Notwendigste kaust , ist auch der Absatz im In
lande ganz erheblich eingeschränkt . Die Be
schräiikuiia deS inländischen Absatzes ist eb.

sonders dort fühlbar , wo eine Fabrik Noh

ttaur unverständlich " wäre , ivenn er

nicht im selben Atem wiederum den Kamps
um die Gegenwartsfordeningcn der sozialisti -
scheu Arbeiter als aussichtslos hinstellen würde ,
dann aber wiederum den Kampf als einzig
wirksame Erziehungsschulc predigt . Äreibich
und die ganze kommunistische Partei schwan -
ken hin und her und wissen nicht , was sie
tun sollen . Einerseits wollen sie die Diktatur

und anderseits ivollen sie sie nicht , einerseits
greifen sie unsere Forderungen auf , anderseits
halten sie ihre Durchsetzung für undurchfuhr -
bar , denn einerseits haben die kommu -

nistischen Parolen versagt , aber ander¬

seits dürfen sie nicht dasselbe tun wie die

Sozialdemokraten , weil sie sonst den letzten
Spatenstich zum eigenen Grab machen .

Konstituierung der sozialdemokratische » Par¬
tei KarpathorußlandS . Sonntag fand i » tl » g»
v a r unter Teilnahme der Abgeordneten A st c r ,
B e ch h n i , P o e i S k » nd Stivin die konstitu -
icreiwe Sitzung der sozialdemokratisch ' . ' » Ar »

beiterpartci fiir Karpathorußland statt , wobei
eine Erklärung für die enge ( Memei n b ü r g-
s ch a f t m i t der tschechoslowakischen
Arbeiterpartei beschlossen wurde . In
einer Kundgebung zu die Einheit der R . i - ibllt
wird betont , daß die nette Partei ans dem ^ End¬

punkte der Autonomie K a r p a t h o . ß -
landL stehe , sich aber mit allen Mitteln da «

gegen wehre » werde , daß die Autonomie zum
ständigen Mittel der Reaktion werde . An den

Präsidenten der Republik wurde ein B e g r ü -

ßungStclegramm abgesendet . Die neue

Parte , gab die Erklärung ab , daß sie auf den . Bo -
den der Zweiten Internationale stehe .
Sodann wurde das Präsidium gewählt , zu dessen
Vorsitzenden Jakob Ostapcuk getvählt wurde .

Diese offizielle Meldung klingt reichlich patrio¬

tisch. Daß sie auch sozialistisch klänge , kann man
von ibr eben nicht behaupten .

Eine eigene Krankenversicherung sllr Staats -

angestellte . Die Krankenversicherung der Staats -

angestellten wird , wie „ Pravo Lid . . " meldet ,

nenerdings im sozialpolitischen Ausschuß deS

Senats verhandelt werden . Das Postministerium
beabsichtigt , in de » Entwurf eine Bestimmung
einzuschalten , der zufolge die Postverwaltung die

Möglichkeit hätte , sich für die Vers . cherungSleiitnng
einen eigenen Fond oder im Sinne des § 35 des

Gesetzes betreffend die Krankenversicherung der
' Arbeiter chre selbständige BetriebSkrankenkassa zu
errichten . Bei dieser Kassa wären nicht bloß die

Angestellten versichert , welche dem Gesetzentwürfe
betreffend die Krankenversicherung der Staats -

angestellten zufolge der Versicherung unterliegen ,
sondern auch diejenigen Angestellten , die bisher
der gesetzlichen Krankenversicherung der Arbeiter
unterliegen .

Ausland .

meisten übrigen Industrien , wie Textil - , Papier , lurgische Produktion bereits cumekün -
und Glasindustrie wichtige Betriebsmittel liefert digt hat , daß ab 4. September die Arbeitszeit
und durch die BeschäftianngSlosigkeit dieser In - auf die Hälfte herabgesetzt tvird . Die Direktion
dustricn einen beträchtlichen Teil ihres normalen wollte ursprünglich gern: . . 1000 Arbeiter enilas -
inländischen Absatzes verloren hat . sen , tvaS durch den Betriebsausschuß und d. e

Außer dem Balnta - Chaos trägt jedoch auch Organisation abgewehrt werden konnte und eS
die Regierung der Tschcchostowakei einen er - wurde die BetriebSeinschränkm . g bis auf weite -
heblichen Teil der Schuld an der trostlosen Wirt - res vereinbart . Der Arbeiterstand ist auch in die -

schaftölaae . Die Regierung hat sich dazu hcrgc - sein
geben , den Wert . ». serer Krone in . Ausland auf
tünstlich in die Höhe zu treiben und hat bis heute

roßen Betriebe fest dem Vorjahre von 3200
ÜOO gesunken .

Die Weltsirma Schicht A. - G. hat seit
den Börsenspekulationen der Schieber untätig Jänner d. I . chren Arbciterstand um 400 herab
zugesehen . Aber auch sonst steht die Regierung
der heutigen Wirtschaftslage völlig Verständnis -
los und untätig gegenüber . Wir haben heute die

esctzt und ztvar von 2200 auf 1800 Arbeiter ,

zivei Drittel dieser noch Beschäftigten arbeiten
eit Wochen nur vier Tage die Woche . Auch die

höchsten Eisenbahn , und Posttarife , sowie die Firma Centra A. - A. in Krischwih bei Tetschen
teuersten Kohlen in Europa . Die Regierung hat hat seit Jänner rund 150 Arbeiter entlassen und

erst in jüngster Zeit die Industrie noch weiter beschäftigt derzeit noch rund 400 Arbeiter , zum
gedrosselt, z. B. durch die erst jüngst geborene großen Teil ebenfalls bei verkürzter Arbeitszeit .
Wasserkraft st euer , die besonders in der Aehnlich sieht es in den kleinen Betrieben der

bie Produktionskosten gewaltig Fettmdustrie aus . Die große chemische Fabrik
in Falkenau , welche voriges Jahr noch 1400 Ar -

Papierindustrie
belastet .

abgewöhrnt , mit Wollust in dem „ Meer von
Blut " zu waten , das er und die Seinen vor ^
zweiJahren noch für notwendig und heilsam >

hielten ? Dieser Schmerz über die Hunderten
vergeblichen Todesopfer aus eigenein Verschul - '
den kommt zu spät . Aber Kreibich zieht die .
Konsequenz aus feinem Schmerz , er will nicht |
mehr mit der Minderheit des Proletariats
blutige Revolution machen und der großen ?
Masse diktieren , sondern will jetzt „ an die

Gegenwartsforderungen der brei -
ten Massen anknüpfen , Losungen und Mittel

nusercs Kampfes dem g e g e n w ä r t i g en

Reifegrade der großen Mehr -
h e i t des Proletariates anpassen " . Man

1

könnte sich über diese Erkenntnis Kreibichs
freuen , der jetzt zugibt , daß der Arbeiterschaft ,
augenblicklich die „Forderung nach der Dil - '

Der Verrat der sächsischen Kommu »

nisten .

Die sozialistische Koalitionsregierung in Sach -
sei. hat sich schon seit Monaten gegen dte Wühle¬
reien der Kommunisten zu behaupten , die zwar
dort wie überall von der proletarischen Einheit
faseln , aber leine Gelegenheit vorbeigehen lassen,
um der in Sächsin tatsächlich bestehet den EinHeft
ein Bein zu stellen . Nun haben sie ihr Ziel er »
reicht und zwar folgendermaßen : Die reaktionäre

Rückbildung in Deutschland läßt die sächsischen
Bürgerlichen hofsin , bei Landtagoivahlen den So -

zialisten die Mehrheit abzujagen , und deshalb be--
treiben sie konsequent eine Auslösung des Landta¬

ges . Die Arbeiterschaft . . ». gekehrt hat , ivenn sie
auch den Wahlen mit Ruhe cntgcgcnblickei . darf ,
ein Interesse daran , den Landtag vorläufig am
Lebe » und arbeitsfähig zu erhallen , dem . einige
wichtige Besitze harre » ver Erledigung , die mft
einer Parlantenisansiösung begraben sin . können .
Bedroht sind die dringend notwendige Gemeinde -

resorm und sine Gesetzentwürfe , dsi dem « aktiv »
» aren und gegenrevolutionciren Treiben der Be -
amten einen Riegel vorschieben und die Polizei
zi. einen , wirksamen Instrumente im Dienste der
Republik umgestalten wollen . Die ^ enoenz dieser
Gesehentwürfe entspricht durchaus dem , waS jie
Kommunisten immer lärmend fordern , statt aber

Das Wunderkind .
Von Albert D e l v a l l 6.

„ Wenn es ein Junge wird , dann nennen
wir ihn Oskar ! JstS ein Mädchen ^ Zoe ! " So

hatten die Bauersleute Baudnt aus San . ville ent -

schieden , als einige Monate nach der Hochzeit
Fix . . . Bandut ihrer Hoffnung ans Mutterschaft
kategorischen Ausdruck verlieh .

Tank der vorangegangenen Regelung dieser
. Hauptsrage machte das Kind gleich bei seiner
Geb . » » gar nicht de » Eindruck eines Neuan -

kömmwiigs in der Familie : sogar die Hebamme ,
welche man von allem verständigt hatte , behau -
delte es wie eine alte Bekanntschast .

ist Oskar, " erklärte sie einfach .
Sie legte ihn hin , betastete ihn , kehrte ihn

unter den verschiedensten Gesichtspunkten um
und um , und si . gte hinzu :

„ Das ist ein Prachtkerl ! "
Alle die kleinen Geschöpf «, welche die ersah

reue Frau an das Licht des Tages beförderte ,
. varen „Prachtkerle " . Diese Feststellung kostete
sie nichts , brachte ihr im Gegenteil in drei von
vier Fällen außer dem Honorar ein Huhn oder
Kaninchen ein , und da man in diesem besonde -
reu Falle die Hinopserung eines Enlenpärchens

eigens ihretwegen — in Aussicht stellte , so
konnte sie nichts anderes tun , als bei OSkar nach
nochmaliger reiflicher Untersuchung eine Ent -

Wicklung der Hirnschale zu konstatieren , die ihn
im voraus unbestreitbar zu großen Dingen Prä -
destinicrte .

Baudut , der den Preis seiner Ente kannte ,
schenkt « diesem Orakelsprnch nur in sehr geringem
Mafsi Glauben ; aber die Mama , die sich nach
Mütterart schon an den Erfolge » berauschte, die
eine einigermaßen gerechte Zukunft ihrem Sohne
aufbewahren wußte , hütete sich, eine Wissenschaft -
liche Mutmaßung , die ft . so vollkommenem Ein -

klang mit ihrem eigenen Ehrgeiz stand , für un »

richtig zu erklären .

„Ist denn nicht BoudossenS Aeltester , der

Viktor , jetzt Schutzmann in Paris geworden ? .
Na also ? . .

Gewiß , von allen festlichen Tagen war jener
der schönste gewesen , an dem sie ihrem Mann «
den ersten Beweis erbracht hatte , daß ihr Traum
der Verwirklichung nahte .

Oskar zählte drei Monate , al « seine Eltern
eines Morgen » bei ihrer Arbeit im Hofe — alle
Türen standen offen — im Hause drinnen ihre
große Hündin Mira heftia ammlagen hörten .
Von den . Schrecken erfüllt , daß der Kleine , den
man oben in der Kammer snuummernd verlassen
hatte , aus ferner Wiege gefallen fein könnte ,

stürzte Frau Baudut sogleich angstvoll davon ;
aber laum auf der Schwelle , stieß sie einen Angst -
sih «i aus , einen Angstschrei, der alsbald in einen
AuSruf äußersten Erstaunens überging .

„ Gott im Himmel ! ' Er ist ganz allein dsi
T« ppe hcruntergeklettert ! "

Der Mann eilte herzu und saßt « mit beiden
Händen nach dem Kopfe , als müßte er ihn auf
seinen Schultern zurechtrücken; so erschütternd
schien das Schauspiel , das sich ihm bot .

Auf der Strohmatt « vor der Treppe die
zum ersten und einzigen Stocktverk führte , saß
frohen Mutes Cacar . ( Die mütterliche Liebe ljatte
sich gewöhnt , ihn unter diesem Namen zu lieb -
kosen. ) Er weinte nicht. Gott bewahre ! Nur der
Kopf und die Arme ragten aus den ihn fesseln -
den Wickelbändern hervor ; mit aller Kraft seiner
kleinen Hände zog er Mira , die neben ihm lag ,
am Fell ; und (ein Mündchen , die Augen er -
zählten so lebhaft von der Freude , die . er bei die¬
sem Spiel empfand , daß man unmöglich anneh -
men konnte , dieses lachende Knöblem sei das
Opsir eines Unfalls geworden . Wenn er einen
Sturz au » seinem Bettchen getan hatte , und , um
hier anzulangen , die 18 Stufen — keine weniger
— hemntergekuaelt wäre , so würde man ihn nur
als eme breiartig « Masse wiedergefunden haben !
Da er aber nicht schrie, im Gegenteil vor Ver¬
gnüge » strahlte , konnte kein Zwersil sein , daß er

aus eigener Kraft , durch dsi frühreife Energie
des zukünftigen Helden in ihm unterstützt , diesen
zwiefachen und gefährlichen Abssieg bewerkstelligt
hatte. — Eine zum Waschtrog gehende Nach ,
barm warso gucklch , die Neuigkeit zu ersah «»,
d. e, von Mund zu Mund kolporttert , im ganze «
Torfe die Runde machte ; da mm jeder tue Ge -
sihichte ans seine Weisi erzählte , war eS kein
Wunder , als der Vater Boudossc , als er am
Abend dem Gemeindevorsteher begegnete , diesem
letzte «» unter Eid versicherte , er habe „ Banduts
Jungen " die „Marseillaise " singen hören . Dsi
Komplimente , die Glückwünsche , strömten nur so
zusammen . TaS Krcisblatt widmete dem „ jungen
Mitbürger " von Sainvillc einige Zeilen und
tauft « ihn „ das Wunderkind " . Bandut wurde
von seinem Schwiegervasir überredet , zu Ehren
des Vorfalls ein sittes Kalb zu schlachten

Es gab ein Mahl , wo daö fette Kalb durch
eine mage « Truthenne ersitzt wurde , wo man
Cacar gegen Schluß des Festes in einem Korb
mitsin auf dem Tisch zur Schau stellte und ihn
zum Gegenstand einer stürmischen Huldigung
machsi .

Oskar wurde größer .

<■.
er

, auf seinen Rettichen zu
i stehen begann und die echen Silben stammelte ,
I empfahl, die durch eine alte Krämerin verkörversi

OrMvclShe . t , deren Ratschläge befolgt zu habe ».
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für dir Erhaltung des Forums zu sorgen , welches
die Gesetze auch erledigen kann , haben sie mit einer
läppischen Begründung de », Antrag eines Polls ,
parteilcrö zugestimmt , laut welchem „ dem Land -
tag empfohlen wird , sich sofort aufzulösen/ ' Dicker
Ausschuf,bcschlnf , kommt am 14 . d. M. Nor das
Plenum , und wenn er- dort gleichfalls durchgeht ,
hat das Proletariat für Monate eine Statte akti -
ven und fruchtbaren Wirkens verloren , lind ge -
rade das w o l l e n die Kommunisten : es ist ihnen
ein Dorn im Auge , daß die Sozialdemokraten bei .
der Richtungen von weithin sichtbarer Stelle ans
zeigen können , wie siclbcwu &t und tüchtig sie ein
Staatswesen organisieren und aufbauen können ,
und um drcse Stätte zu zerstören , verbinden sich
die Kommunisten gern mit dem Teufel , diesmal
mit der sachsischen Reaktion aller Farben . Wenn
heute die Bürgerlichen dort Inbell,hinnen anstim -
wen , so hat ihnen die Möglichkeit dazu erst der
Verrat der Koinmmiisten geschaffen , der kleinlich -
stern Parteiinteresse zuliebe das Wohl des Prole¬
tariates leichtfertig preisgab .

Polen — der Kleinen Entente
beigetreten ?

Eine Nachricht , die zwar von der „ Tribuns "
energisch , aber nicht überzeugend dementiert , und
von mehreren Belgrader Sonntagsblättern über -
einstimmend gemeldet wird , verkündet den Bei -
tritt Polens zur kleinen Entente . Die Differenzen ,
welche bisher zwischen Prag und Warschau be -
standen hätten , seien durch Vermittlung des jugo -
slawischen Außenministers Dr . Ninöiö beseitigt
wurden . Polen trete dem Verlande mit allen
Rechten und Pflichten der Mitglieder der kleinen
Entente bei .

Eine . Verschwörung " gegen die

Sowjets .
In der Nacht zum 27 . August wurden unter

den höheren Angestellten der Sowjetinstitution
Verhaftungen vorgenommen . Es wurden verhaf -
tet : 8 Fachleute ans dem Obersten Rat der Volks -
Wirtschaft , I TeparteinentochefS im Kommissariat
für Landwirtschaft . 19 Fachleute des Kommissa¬
riats für Verkehrswesen und 22 höhere Beamte
der Kommissariate für Volksbildung . Finanzen
imd Post , und Telcgraphenwesen . Alle Verhafte ,
ten werden beschuldigt , ein « Aktion gegen die
Sowjetgewalt bei den bevorstehenden Ratewahlen
vorbereitet zu haben . Die Politische Polizei hat
angeblich eine mächtige Organisation der Partei -
losen aufgedeckt , die überall in Solvjetrußlond
ihre Gruppen habe , denen sich die Mehrzahl der
Arbeiter , Batlern und Solrjetangcstellten angc -
schloffen hätten . Die politische Polizei erklärt , diese
Organisation habe sich zur Aufgabe gestellt , eine
Niederlage der Kommunisten bei den bevorstehen -
den Oktoberwahlen herbeizuführen . Die aufge -
deckte Organisation der Parteilosen soll selbst
unter den rechtsstehenden Kommunisten viele
Freunde besitzen , die den Parteilosen ihre Unter -
stützung bei den Wahle » versprochen hätten . In
Verbindung mit der Aufdeckung dieser „Berschtvö -
rung " sind in der Provinz , insbesondere in den
Jndnstriebczirken , Verhaftunzen von Sozialisten
vorgenommen worden .

Während die Sowjetbehörden so gegen Anders -
denkende vorgehen , sehen sie sich genötigt , in ihren
eigenen Reihen dunkle Ehrenmänner wie den im
folgenden charakterisierten - Herrn Mure in zu
entdecken : Dieser Tage also beginnt vor dem Mos -
kauer RevolntionStribunal ein Prozeß gegen das
Mitglied des Allrussischen Zentralen Exekutiv -
Komitees ( der höchsten RegiernngSinsta - nz) , den
Kommunisten Mulsin , der daö Ernährungs - De-
pa : teinei,t des Exckntiv - KomiteeS verwaltet hat .
Wie die Untersuchung feststellte , tvar Mursin von
1919 bis 1917 als Spitzel der Gcndarmerievcrtval -
tungcn in Charkow , Baku und Petersburg tätig .
Aus Grund der Spitzelangaben des ehrenwerten
Kommunisten wurden seinerzeit 48 Sozialisten ,
darunter einige Mitglieder der bolschewistischen
Fraktion , von den Gendarmen verhastet und den
Kriegs - und Feldgerichten überantwortet . Mursin
wird von der - Anklage zur Last gelegt , daß er re -
volutionäre Aktionen provoziert und der zarischcn
Gelwimpolizei im Kampf gegen die Arbeiterklasse
Dienste geleistet habe . Er wird ferner beschuldiat ,
aus Gründen des Persönlichen Borteils in die

kommunistische Partei Rußlands eingetreten zu
sein .

Tages- Re«igleik ».
Ein Psalm der Arbeit .

Ich habe der Menschheit Jahrhunderte hin¬
durch gedient , ich habe Zeitalter hindnrch die Bnr .
den der Welt getragen .

Ich habe die Erde durchackert und habe rei -
chcres Wachstum auö ihr hervorgebracht .

Ich habe die Wüste blühe » gemacht »ich die
Wildnis zum Garten gewandelt .

Ich ljate das Korn in die Speicher getra -
gen , ich habe die Frucht eingcsanunelt .

Ich habe die Welt ernährt , ich habe alle
Menschen mit Nahrung versorgt.

Ich habe wilde Tieve gezähmt und sie zu
Dienern des Menschen gemacht .

Ich habe den Faden zum Stoff gewoben ,
ich habe die Kleider geschaffen . Ich habe die Men -
scheu bekleidet .

Ich habe Berge abgetragen und den Fels
znr menschlichen Wohnung gemacht .

Ich lzabe die Riesen oes Forstes nmgehaue »
und habe sie dem Menschen Annehmlichkeit schaf -
fen lassen und Schutz .

Ich bin in die Eingeweide der Erde hinab¬
gestiegen und habe sie gezwungen , ihren Tchak
herauszugeben .

Ich habe im blendenden Glanz des Schmelz
ofenS mein Werk getan , »»geschreckt vom Gezisch
des Dampfes und vom Geklirr de § Stahls .

Ich habe die Rationen reich gemacht . Ich
habe den Wohlstand der Nationen geschaffen .

Aber meine Augen sind dabei blind gewor -
den und meine Hände sind gebunden worden . Ich
sah nicht , daß der Wohlstand , den ich schuf , mein
war , noch daß die guten Dinge teS Leben « mir
gehörten .

Aber nun fallen mir die Schuppen von den
Augen und ich beginne zu sehen .

Ich will in meiner Kraft auferstehen . Ich
will meine Ketten zerbrechen .

Ich will mir nehmcn , was mein ist . Ich
will van meinem Eigentum Besitz ergreifen .

Ich will allen Menschen Wohlergehen und
Fülle bringen . Ich will allen Frieden und Frende
bringen .

Alle Menschheit wird gesegnet sein . Alle Be -
wohner der Erde sollen fröhlich sein .

Denn ich bin größer als die -Habsucht. Ich
bin mächtiger als Mammon .

Ich bin die Arlxnt .
A» S dem Englischen von Mar - Hayek .

Eröffnung der Prager Hcrbstineffe .

Im Zeichen schwerster wirtschaftlicher Krise
wurde SonutagS die Prager Herbstmesse eröffnet .
Aeußertich wieder durch die räumliche Geschlossen¬
heit imponierend , dürfte aller Voraussicht »ach das
Ergebnis noch unbefriedigender werden , als im

Frühjahre . Heute, wo die unglückseligen Valuta - -

rischen Verhältnisse den Export vollständig unter -
bunden haben , die Industrie lahmliegt , die Ar -

beitSlosigkeit katastrophale Forme » annimmt , kann
die Nrager Mustermesse nur einen theoretischen
Wert haben . Aus dem Auslände sind wohl offi -
stelle Gäste in großer Zahl angekommen , Franzo¬
sen , Rumänen und Ilaliener , leider aber wenig
Käufer . Auch daS Inland dürste bei den jetzigen
unsichere » und schivaukeudcn Preiüverhältnissen
sehr zurückhaltend in Käufen sein , namentlich Ivo
der allerdringendstc Bedarf auf der Leipziger Messe
gedeckt werden konnte . Tie übermächtige deutsche
Konkurrenz hält , freiwillig und unfreiwillig , In -
und Ausländer von Käufen in unserem , zwar bei¬

spiellos teueren , von wirtschaftlichen Krisen durch -
bebten , jedoch „valntastarken " Siegcrstaat ab .

Auch bei der diesmaligen Eröffnung der

Herbstmesse wurden zahlreiche inhaltlose Reden

geschwungen , an welchen bencerkcnölvrrt lediglich
der Umstand ist , daß wieder noch bekanntem Re¬

zept jedcö deutsche Wort sorgfältig vermieden
wurde . Es nehmen eben unter den ausländischen
Ausstellern die Deutschen den ersten Rang ei »,
weslialo Bürgermeister , Handelsminister und

Messcpräsident im Ehrgeize wetteifern , ihre Re -

den den deutschen Besuchern unverständlich zu ma -

che». Oder war es Bescheidenheit ?
Ten Großteil der Ausstellungsgegenstände bil -

den landwirtschaftliche Maschinen ,
Textil - und Bckle idnngSwa ren , Holz -
und GlaSwaren , Lcder - und Galante -
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unterrichtet . Die zitierte Nummer der „Mittei¬
lungen " enthalt » ebstdcm auch eine ganze Reihe
von interessanten eingaben über dir Zahl , Ein -

tcilnng und den Besuch der besondere » Anstalten

für nicht vollsinnige , verwahrloste und noch nicht
schulpflichtige Kinder .

Wechsel in der Leitung des Reichenbcrger
„ Vorwärts " . Der „ Vorwärts " teilt mit , daß an
Stelle seines bisherigen Chefredakteurs Dr . Win -
ternitz , Miloü B a n e l ( Prag ) gleichzeitig mit der
Redaktion des ,/Teidniboj " auch die Leitung des
„ Vorwärts " übernommen Ha, . Damit ist es
also Schmeral glücklich gelungen , das größte der
deutschen kommunistischen Parteiblätter in die
Hände eines Mannes zu lege », der , als sein
getreuer Knappe , der Opposition im - igenen La¬
ger zu Trotz , den „ Vorwärts " so schreibe » und

Das kommt davon . . . Manchen Leute » W' -<1 - führen wird , wie es dem ersten Parteimann , der

absolut nichts glücken . Sie mögen noch so glän¬
zende Ideen haben — bei der Ausführung fährt

riesachen , Spielware « und Musik -
c n st r n m e n t e. Auch die Porzcllanindnstrie und
das . Kunstgewerbe habe » reich ausgestellt . Die
Gesamtzahl der Aussteller dürste 2199 nicht über -
schreiten , ist also geringer als int Frühjahre ; hin¬
gegen ist die Zahl der ausländischen Aussteller ,
vergliche » mit den früheren Messen , aus 296 ge¬
stiegen . Was bisher vennißt wird , ist ein »ach Ab¬
schluß der Messe von der Messeleilung der Oessent«
lichkeit vorzulegender Ausweis über die Zahl und
Höhe der Abschlüsse , sowie aller volkswirtschaftlich
bedeutender Nebcnumständc . Das statistische Ria -
terial müßte eben , wie bei anderen derartigen
Veranstaltungen im Auslände , systematisch gesam¬
melt werde » . Nur dann , ans Grund eines znvcr -
lässigen Materials , läßt sich ter volkswirtschaftliche
Wert der Messe bestimmen .

a auch Chefredakteur des „Rüde- Pravo " ist , ge -
. ichin ist .

Ministermörder » geht es gut . Die neue re -
Berliner Abendzeitung . „ Die Welt

ihnen regelmäßig daü Pech oder die Dummheit
(selbstverständlich die der anderen ) dazwischen . So
bemühe « sich zum Beispiel die Redakteure der am Abend " , bringt unter der Ueberschrisl: „ Mi -
Aussiger kommunistischen . Internationale " uistermörder » geht es gut " folgende Mitteilung :
lranipshast , ihr Blatt genießbar zu machen , aber '
immer passiert ihnen gerade dann , wenn sie einen

> „Schlager gesunden zu haben glauben , ein Mal¬
heur . Jüngst fanden sie im „ Prager Tagblatt "
eine „ bemerken siverte Rede " T r o tz k i S, von dem
lle selber schon längere Zeit nichts gehört haben .
Flugs schnitt der Redakteur diese Rede seines Ge -
nossen über die Stärkung der russischen Seeherr -
schast ans und — staunte am nächsten Tage , als
er am Schluße der Notiz die Bemerkung des
„ Prager Tagblatt " wiederfand : „ Kriegsininister
sind eben überall gleich . . . ". DaS kommt davon ,
wenn ein komnmnfftischeS Blatt seine Fnforma -
tionen über Sowjatrnßland und Trohki rmbese -
hen an « der Bourgeoispresse schöpft . Mair kann
sich vorstellen , welche Begeisterung diese „ - Haltung "
der „ International « " in den Kreisen der kommu¬
nistischen Partei ausgelöst haben mag .

Deutschgelbe Gewerkschaftsarbeit . Das Gre¬
mium der Exportcure in Gablonz hielt am Frei -

jedermann sich beglückwünschte , „ dem Kinde zu
seiner Entwicklung ruhig Zeit zu gönnen . "

Infolgedessen gönnte man sie ihm .
Aus eigener Imtiative brachte cS OSkar

fertig , die Finger ins Näslein , in die Suppen
und Konfitüren zu stecken , alles , Ivos in den Bc »
reich ' seiner Hände gelangte , auf den Bode » z «
Wersen , besonders Geschirr und Gläser - - am
liebsten gestillte — eine AZahi zwischen dem

Weihen und Gelbe » im Gl zu treffen , nur diese «
zu verzehren und da « erster « auf Kinn und Ter »
vlette zu verteilen , sich in Mira ? Napf zu setzen
und mit den ihm anhaftenden Futtmcsten auf
Mutters Knien Platz zu nehmen . In diesen und

lausend anderen Dingen offenbarte sich deutlich
das Erwachen seiner Intelligenz .

Als er mit sechs Jahren in di « Schule ge-
schickt wurde , bezeugte er einen unwiderstehlichen
Eigensinn : er wollte nämlich nicht ? lernen -

„ Ach , gel >cn Tie , gehen Siel " erklärte Bau -
dnt dem Lehrer , als dieser sich verpflichtet fühlte
eine zaghafte Bemerkung darüber fallen zu las¬
sen . „ Ein Kind , da « mit drei Monaten w- n
allein 18 Sinsen einer Treppe herunterkommt ,
holt die verlorene Zeit sich nach! . "

Und Frau Bandut , die eine Zo6 oder einen

neuen Cacär zu erwarten hatte , fügte erbost bin -

zu : „ Ich kann nur wünschen , daß mein nächster
ihm ähnlich ist. " \

Als sie diesen Wunsch in Worte faßte , wagte

sie allerdings nicht zu hoffen , daß er in Erfül¬

lung gehen könne . Und dennoch hatte sie unrecht :

nicht drei Monate vergingen , mir zwei , da zeigte
ihre Zov , deren Hirnschale nach Bestätigung der

wessen Frau jener ihres Bruders völlig glich ,
was sich fiir Gaben in ihr regten : wohlgemcrkt ,
nach zwei Monaten ! Ganz iure bei Oskar hatten
sie die Ueberraschung , sie unversehens emeS

Morgens wohlbehalten und froh , am unteren

Treppenrand , neben Mira zu finden.
Sie stiegen hinaus , betteten lie frisch und

kehrten zurück , unc ihren Arbeiten nachzugehen ;
als sie aber an die HauStür kamen , da lenkte ein

vergnügtes Geknurre ihre Aufmerksamkeit auf

sich . Sie wandten sich um imd gewahrten die

Hündin , die hinter ihnen die Treppe herunterlief ,
aber in ihrem Nlaule , an den Wickekbändern ,
daS zweite Wunderlind mit sich schleppte nnd auf
den Strohdeckel niederlegte .

„ DaS ist gut ! " platzte Bandut lachend her¬
aus . Seine Frau sah ihn von der Seite an und

bemühte sich vor allem , ihre Enttäuschung zu
verbergen .

„ Weißt du . " sagte sie, „ es ist mir ganz lieb

so. denn mit den Knidern , die zu schnell laufen

lernen . . . da kennt man sich niemals aus ! .

Autorisierte Ncbersetzung aus dem Franzö -
fischen von Ioh » Kund « .

Da wir mm scWi wissen , daß der Willen dieser-
Herren nach oben nicht allzustark sst, erübrigt eS

sich, auf die Verhandlungen näher einzugehen .
Wir wollen nur hervorheben , auf welch tiefes
Niveau inon sinken kann , wenn man deu- tschgel -
der „Gewcrtsckmftler " ist . Bekanntlich sst ein gro -
ßer Teil der Gablonzer Industrieangestellte » in
einer gelben Organisation , welche ihre Hanptous -
gäbe darin lieht , durch . Kriecherei und Denunzia¬
tion ihr Dasein zu fristen . Nim hat in dieser Ver¬

sammlung ein - Herr Franz Keßler , ern Der -
treter dieser fernen „Gewerkschaft , gebettelt , n » n
möge doch nicht die Angestellten - in der gegen¬
wärtigen Lage lasten , da sie ja doch stets den

Exporteuren - Helferdienste gegen die klassenbeivuß -
trn Angestellten geleistet haben . Wörtlich führte
er aus , daß die Angestellten jederzeit die Geschäfts .
Interessen der Exporteure wahrten imd sich durch
Einflüsse von anderer Seite nicht beirren ließen .
Man möge doch diese Mithelfer über Wasser hal -
ten . Ganz öffentlich würbe da um de » Lohn für
die klassenverräterische Arbeit , welche geleistet
wurde , gebettelt . Gewiß eine ganz nette „ Gcwerk -
schaft ". Doch soweit wir die Gablonzer Exporteure
keimen , dürfte diese Bettelei umsonst sein nnd sich
der Ausspruch bewähren : „ Der Mohr hat fem «
Schuldigkeit getan , der Mohr kann gehen . "

Opfer der Grenzsperre . Auf der Straße zwi¬

schen Oppclsdorf und Lichtenberg bei Zittau fing
, » der Nacht zuin Donnerstag der Zollgrenzange -
stellte B l u m r i ch mit einem andern Beamten
einen Pascher ab . Kanin halten jedoch die beiden
den Pascher sichergestellt , als ei » anderer Pascher
auftauchte , dessen Verfolgung Blunrrich sofort ans -
nahm . Ter Schmuggler schoß jedoch aus emer Re -

petierpistole vier Schüsse auf Blumrich ab , die
den Beamten sofort töteten . Der Mörder entfloh ;
in der allgemeinen Verwirrung gelang es dem
andern bereits festgenommenen Schmuggler gleich -
falls zu entkommen . — Wie wir vor einigen Ta -

gen berichteten , wurde in der Ortschaft Maldsassen
ein Arberter auS Bleistadt , der wegen Schnmg -
gelns festgenommen wurde , beim Fluchversnch er¬

schossen . Wie jetzt mitgeteilt wird , handelt es sich
hier unr den Glasarbeiter W e r n e r , der nicht in
einem Bauerngehöft , sondern auf offener Straße
erschossen wurde . Werner war das erstemal in

Teutschland und wollte bekanntlich ein Brautkleid

mitnehme » . Ter bayerische Zollbeamte , der auf
Werner schoß, soll sich sehr brutal benommen ha¬
ben ; er mußte auch wegen der Empörung der Be *

völkerung an einen andern Grenzort versetzt
werde » .

Das Volksschulwesen in Böhmen , Mähren
chicnene Nummer 38

tischen StaatSamteS "

lnng des Bolksschul -

und Schlesien . Die soeben er
der „Mitteilungen des Statt

bringt Ergebnisse der Ermit

Wesens in Böhmen , Mähre » und Schlesien vom
31 . Dezember 1929 . Es sind Ergebnisse der so-
genannten Iahresstatistik gegenüber der bereits

früher veröffentlichten EinschreibungSstatiftik zu
Beginn des Schuljahres . Diesem Ergebnis zu -
folge gab es am 3l . Dezember 1929 in den bäh -
mischen Ländern 9 . 475 Volksschulen , darunter
9 . 921 mit tschechischer , 3 . 194 mit deutscher und
89 mit polnischer Unterrichtssprache und 1292

Bürgerschulen , 919 mit tschechischer und 378 mit

densscher Unterrichtssprache . Die Zahl der schul -
Pflichtigen Kinder beträgt im ganzen 1,729 . 863 ,
wogegen die Zahl der die öffentlichen Volks - und

Bürgerschulen auch tatsächlich besuchenden Kinder
1,693 . 894 ( 846 . 896 Knaben und 846 . 588 Mädchen )
beträgt . An den Volksschulen haben 39 . 519 Lehrer
( 21 . 792 Männer nnd 8 . 718 Frauen ) , außer den

ReligionSlehrern ( 7. 922) und Lehrerinnen der

„ In Kreise », die es genau wissen wollen
nnd die mit Anhängern der Tech « iv und
Konsorten Fühlung haben , spricht man gegen -
loätig davon , daß eine Anzahl von Psychiatern
dainn beschäftigt ist , den in Moabit unter -
gebrachten Techow auf seine » Geisteszustand zu
untersuchen . Wie der eine Arzt , ein duissch -
nationaler - Herr , geäußert haben soll , hat man
die Hoffnung , Techow , der homosexuell sei , für
die Wohltat des h 51 ( Störung der ftleiste «»
tätigkeit , iuodnrch freie Wille nsbestimm >ul - g
auSgescisiossen war ) reif zu velommen . Einer
der Herren , die bei Techow ans - und eingehen ,
soll zu seiner Begleitung geäußert haben :
„Hinter Techow stehen gegenwärtig Millionen ! "
— Techow soll in einem besonderen Zimmer
im sogenannten Kleinen Haus in Moabit un -

tergebracht sei», in dein „bessere Verbrecher "
eine Wohnung »cziehen . Schon dieses Gerücht
Hingt unglaublich . Noch mehr das Gerede ,
daß der Mordbubc jederzeit rauchen , Licht bren¬

nen , Besuche von Gleichgesinnten (! ) ei «l san¬
gen und bis zu beliebiger Stunde schlafen
dürfe . Die dousschnationaleii Kreise , deren

Unterhaltung wir im vorstehenden mit allein

Borbehalt wiedergeben , wollen auch van einer

gewisse » Kriegslist de » Perhafteten ivissen .
- Aach seiner EinUeserung sei es streng geheim
gehalten worden , wo er untergebracht fei . Ilm
es feine Angehörigen wissen zu lasse », ljabe
Techow Zahnschmerzen vorgeschützt und sei
daraufhin unter der Bedeckung von zwei . Krimi -
nalbeamten zu einem ihn , gewogenen Zahn¬
arzt gebracht worden . In Gegenwart der
Kriminalbeamte » habe er diesem genanc Mit -
ieilung über seine Unterkü ntgnna machen kön -
neu . — Wir betone », daß unser Gewähr ? -
mann die obigen Angaben selbst als deutsch -
nationales Stammtisch - Gerede bezeichnet . Da -
mit aber den Gerüchten , die Beunruhigung be -
reits geschaffen haben , energisch entgegengetre¬
ten werden kau », ist co dringend notwendig ,
daß ein « amtliche Richtigstellung erfolgt . Die

„Geisteskrankheit " des Attentäters Oltivig v.

-Hirschfeld und der „Landaufenllgilt " des Mör¬
ders Grasen Arco legen die Befürchtung nahe ,
daß an dem , was man über die Behandlung
TechowS hört, doch etwas Wahres seil , könnte .
Eine amtliche Aeußeruiig soll auch den Deutsch «
nationalen willkommen sein , deren Führer
Hcrgt , am 25 . Juni int Reichstage erklärte :
„ Die Deusschnational verlangen rüclsichts -
loses Borgehen gegen die Mörder ! "

Während also der Reichskanzler der Repu¬
blik , Dr . Wirih , nur noch wagt , unter

'
ni ' d: g- er

Begleitung von Polizeibeamte » die Re ; - tänz¬
let zu verlassen , scheint mau in Moabit alle «

aufzuwenden , um auch den Mörder Raihenaus
einer gerichtlichen Verfolgung zu entziehen . Daß
Millionen hinter Techow stehen , ist freilich nicht
verwunderlich , aber eL wäre interessant , einmal
die . Kanäle aufzudecken , ans denen diese Millionen

fließen , denn sicher werden daraus auch neue
Mordlaien gespeist .

Medikamente für Rußland . Mit dem Danip -
ser „ Karlsruhe " ( Hapag ) , der am 24 . Juli Köln

verlassen hat und tm 4. August in Petersburg
eingelaufen sst, hat wiederum ein großer TranS -

Port von Medikamenten im Gewicht von 319 . 556

Kilogramm und im Werte von etwa 379 . 999
Dollar Sowjet - Rußland erreicht. Diese Medika¬
mente stamm « » ans Beständen der amerikanischen
BesatzuugS - Arme« und sind auf Ermächtigmtg des

amerikanischen Kongresses der „ American Relief -
Administrativ »" zur Verfügung gestellt worden .
Di « Verteilung der Medikamente in Rußland
Wird in ähnlicher Weise durchgeführt wie die Le¬

bensmittel - Versorgung , sei es Allgcineinernäh -
rnng der Bevölkerung , sei es L- elxmsnnttel - L iebes
ga den - Versand . Von der Zentralstelle in Moskau
werden die Transporte nach de » einzelnen Sta -
tionen der Verpflegungszentren gcleiwt . Die An¬

kunft von Medikamenten ist für Rußland ein «

dringende Notwendigkeit . Tie Krankenhäuser »uff -
fen s. B. völlig neu ausgerüstet werden ; n. a. hat
die A. R. A. 259 . 999 Betten zu liefern . Fast 19

Millionen Menschen erhalten Schutzimpfungen
gegen Pocken , Cholera und TyphuS . Alle an der
?lllgemelnen Ernährung teilnehmenden Kinder

werden gelten Seuchen geimpft . Die große Seu¬
chen- Sterblichkeit der letzten drei Jahre soll und
mich in energischster Weise bekämpft werben .

Der Kamps um NorthclisscS Nachfolge . Kaum
daß Lord Northeliffe gestorben , setzte auch schon
in aller Stille der erbitterte Kampf um die -Herr¬
schaft über den von ihm gegründeten Zeitniigs «
trust ein , der sich unc die „ Tinies " kristallisiert .
Der Herausgeben : des Londoner „Observer " , Gar -
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tuiit , ist in bcr Lage , die Namen der Persönlichkeit
icn , die hier tätig sind , zu nennen . Unter ihnen
stehen an erster Stelle Lord Rothe nie rc , der
Bruder des verstorbenen Lord Northcliffe und
Eigentümer des „ Daily Mirror " , und Sir John
EI l e r in a 11, der bereits Aktionär der „ Times "
ist . In der Borderfront befindet sich aber vor
allem auch eine Gruppe von Freunden
Lloyd Georges , die sich des journalistische »
IntcrcsscnkreiseS , in dessen Mittelpunkt „ TinicS "
und „ Taily Mail " stehen , bemächtigen möchten ,
um die Opposition , die dir Northeliffe - Pocsse
Lloyd George machte , stillzulegen . An der Spitze
dieser Kombination befindet sich Sir Williams
B c r ^ i e, der steinreiche Eigentümer der „ Sun -
day Times " und Mitglied des Verwaltmigsra -
tcs der Bcrlegcrfirma Cassel ! , in deren Verlag
demnächst mich die Memoiren Lloyd Georges er -
scheinen werden . Berne sieht sich aber noch ande¬
ren Mitbewerbern gegenüber , die nicht weniger
mächtig sind als er selbst . Einer dieser Gegner
ist Lord B c a v c r b r o k, der Eigentümer des
„ Tally Erpreß " . Weiter « Bewerber bei diesem
Zcitnngsrcnnen sind Mackay E d g a r d, ein kana¬
discher Multimilionär , Eigentümer der „ Satnr
day Rewicw " , und Lord Milner . Außerdem
spielt bei dem Kampf noch ein geheimnisvoller
Zeitilngsmagnat eine Rolle , dessen Namen Gar
Win verschweigt , der aber nach ihm die höchsten
Aussichten auf Erfolg haben soll . Spruchreif ist
die Frage so lange nicht , als man das Testament
Lord Nvrthcliffes noch nicht kennt . Es ist sehr
wohl möglich , daß dieses Testament allen eine
Ucbcrraschnng dadurch bereitet , daß cS die Nach -
folge ohne weiteres durch Ucbcrweisung der im
Besitz Lord Northcliffcs befindlichen Akticnmajo -
rität regelt . Denn es ist anzunehmen , daß der
Verstorbene Maßnahmen getroffen hat . daß die
„ Times " und die andern Nortbcliffc - Blälter auch
in Zukunft in dem Sinne des Zeitungsmagnatcn
geleitet werden , der bis zum lebten Atemzuge ein
grimmiger Feind Lloyd tyeorgcs getoescn ist .

Blutige Zusammenstöße in Charlotlenburg .
Aus Berlin wird uns gemeldet : Sonntag nach -
mittags kani es in Charlottcnburg zwi -

scheu jugendlichen kommunistischen Temonstra »
tcn und Schuhpolizeibcaniten zu Zusammen -
stößcn , bei denen nach den bisherigen Feststcllun -
gen vier Personen verletzt wurden .
Mehrere Züge von Mitgliedern des kommunisti -
schcn Ingendbundcs tvarcn morgens nach Pichcls -
berge gezogen und kehrten nachmittags nach
Eharlottcnburg zurück . Bei dem Zuge durch die
Stadt kam es zu verschiedenen Zusammenstößen .
Ter erste ereignete sich am Bahnhofe Witzle -
b c n, wo ein Installateur , der ei » Hakenkreuz ge¬
trogen haben soll , von der Menge verfolgt wurde .
Tiefe stürmte in seinen Laden und plünderte ihn
aus . An der Sophic - Charlottenstroße wurde
durch den langen Zug der Demonstranten der
Verkehr der Straßenbahnwagen lahmgelegt . Ter
Führer des ersten Wagens , der durch den Zug
hindurchznfahrcn versuchte , wurde von einem
Ordner des Zuges daran gehindert . Es kain zu
heftisicn Auseinandersetzungen , sodaß
der m der Nähe postierte Beamte der Tchutzpoli -
zci einschneiten mußte . Als er den erregten Ord¬
ner mit Hilfe mehrerer Personen nach der Wach :
im Polizeipräsidium brachte , versuchten die Te -
Monstranten den jungen Mann zu befreien . Sie
beschimpften die Beamten und schlugen mit
Fahnenstangen auf sie ein . ? a die erregte Menge ,
die inzwischen auf Tausend : angewachsen war ,
die P o l i z c i b c a m t c n immer mehr be -
drängte , machte » diese von d: r Schußwaffe
Gebrauch . Ein löjähriger . Tcnwnstrant
wurde getötet, , vier Personen erlitten Verletz »»-
gen . Mehrere Polizcibcamte sollen verwundet
worden sein . Tie Polizei hat eine eingehende
Untersuchung eingeleitet . Tobel wird es aber

nicht sein Belvcnden haben , sondern die Arbeiter -

organisationcn selbst werden dafür zu sorgen
haben , daß sich derartige Zusammenstöße nicht

mehr ereignen . Es hat den Anschein , als ob die
kommunistische Temonstrotion ganz dircklionslos

verlausen ist und daß es nicht zu Zusammen -
stößcn gekommen wäre , wenn wirklich Ordnung
geherrscht hätte . Bemerkenswert ist , daß der
reaktionäre „ Lokalanzcigcr " den Bericht über

diese Vorgänge bringt es und geht daraus die un -
verhohlene Freude des Blattes dafür hervor .

Furchtbares Automobilunglück bei Bissau in

Mähren . Aus Ol m ü tz wird gemeldet : Samstag
nachmittag ereignete sich auf der Straße zwischen
B u s a u und P o d o l i ein furchtbares Automo -

bilunglück . Tie Gewerkschaft der Metallgießer
in Prerau hatte gestern einen Ausflug zur Besich -
tigung Busaus ins Werk gesetzt . An der Fahrt
beteiligten sich 180 Arbeiter , die in drei Last -
autos die Fahrt antraten . Zwei der Autos
erlitten schon auf der Hinfahrt eine Panne , so
daß sie den Ausflug nicht mehr mitmachen konn -

tcn . Das dritte Auto , mit 42 Personen besetzt ,
kam glücklich ans Ziel . Auf der Rückfahrt von

Bissau ereignete sich gegen 4 Uhr nachmittags

auf einer abschüssigen Stelle der Straße das

Unglück , wahrscheinlich dadurch , daß der Chauf -

feur . namens IcZek , eine B i c g u n g z u s ch a r f

nahm . Tadurch wurden die Personen auf die

linke Seite des Autos geschleudert , der Kasten des

Wagens riß sich durch die große Belastung los

und sauste in die Tiefe . Der Chauffeur

blieb unverletzt , dagegen war der neben ihm

sitzende Arbeiter Richard Iurmann sofort

t o t Desgleichen war auch die Gattin des Chauf -

fenrs , Frau Anna Je ? ,ck , tot . Unter den

Trümmern des Autos wurden dreizchnPer -
s o n e n s ch w e r v e r l c tz t aufgefunden , weitere

achtzehn Personen wurden leicht verletzt . Privat -

autos leisteten . die erste Hilfe . Die O l m ü tz e r

R cttu ng sge se lisch a st entsandte eine Slm

Kulanz , welche die Schwerverletzten in das Ol -

mützer Landeskrankenhaus brachte . Es wurde

sofort eine strenge behördliche Untersuchung ein -

Eege « Wittschastsnot Mb ArbettslsWeit .

Kr de « Preisabbau .
<? iitc Massenvcrsammlu ng der Duxer

sozinlistiichen Arbeiterschaft .
Am Sonntag , den 3. September , iuu zehn

Uhr vormittags fand ani Marktplatz in Dux eine

Massenversammlung der sozialistischen Arbeiter -
schast des Bezirkes Dux statt , in der gegen die

WirtschaftSnot und Arbeitslosigkeit , sowie für den

Preisabbau demonstriert wurde . Das Referat des

Abgeordneten Genossen U h l wurde mit stiirmi -
schein Beifall aufgenommen . Er geißelte in seinen
Ausführungen die verkehrte Wirtschaftspolitik der

Regierung, ' die mit zu der jetzigen Wirtschaftskrise
ihren Teil beigetragen hat und warnt die verant¬

wortlichen Stellen , tveiterhin dieselbe . Haltung
einzunehmen . Die Regierung muß der Börsen -
spekulativ » und den Preistreibcrn energisch cntge -
gcntrctcn , damit in diesem Staate für die Arbci -

tcrschaft annehmbar « Verhältnisse eintrete ». Die

staatliche Arbeitslosenunterstützung muß erhöht
und allen Bedürftigen gewährt toerdcn . Tie . Hau -
d: lspolitik mit Teutschland und Deutschösterreich
muß voiz , der Regierung so geführt werde » , daß
für die Arbeiterschaft Arbcitsmöglichkcit besteht .
Tic Nationalversammlung ist sofort einzuberufen ,
damit den Volksvertreter » Gelegenheit geboten
werde , durch entsprechende Gesetze den jetzigen

unhaltbare » Verhältnissen ein Ende zu bereiten .
Tic Versammlung beschloß einstimmig eine von ,
Referenten vorgeschlagene , die Forderungen der

Arbeiterschaft beinhaltende Resolution . Hierauf
sprachen noch Redner der übrigen sozialistischen
Parteien , worauf sich ein mäcktiger Demonstra -
tionszug in würdiger und ausdrucksvoller Weise
durch die . Hauptstraßen der Stadt , zur politischen
Bczirksverwaltung belvegte , wo er sich nach kur -

zcu Ansprache » , auflöste . Ein « Deputation über -
reichte dem Beamten der politischen Bezirksvcr -
waltung die beschlossene Resolution , und machte
auf die durch die Arbeitslosigkeit und Teuerung
hervorgerufene Empörung der Massen ausmcrk -
sam . Die politische Behörde versprach , die For -
derungcn der Arbeiterschaft ai » A» ic zuständigen
Stellen wcitcrzulciten .

20 . 000 Arbeiter demonstrieren
in Kladno .

Samstag , um vier Uhr nachmittags , zogen
weit über 20 . 000 Arbeiter ans ollen Betrieben
von Kladno auf den Stadtplatz , um gegen die uw -
haltbaren Verhältnisse in diesem Staate Einspruch
zu erheben . Tie Versammlung lvar v o n a l l e n nerstag , den 7. September , mit 5 Uhr nachmittags

mann und für die tschechischen Nationalsozia -

listen Walter . In der Resolution , die ei »-

stimmig angenommen wurde , heißt es : Das

Proletariat der Industricmctropolc Kladno , daS

in einer Stärke von 20 . 000 Köpfen versammelt
ist , fordert die Parteivorstände sämtlicher sozia¬

listischer Parteien dieses Staates auf , zofort

energische Schritte gegen den Anariff der Kapr -

talistcn zu unternehmen . Die Anwesenden vcr -

pflichten sich , ohne Rücksicht aus ihre politische

Parteizugehörigkeit für ihre Forderungen mit

allem Nachdruck einzutreten .

Unsere Versammlungen am 6 . und

7 . September .

Tie Partcibläticr vom Sonntag veröfscnt -
liehen bereits zum Teile Ort und Zeit der von

unserer Partei für den 6. und 7. d. M. einberu¬

fenen Versammlungen . So finden Versammln »

gen statt :
Kreis Teplitz : Te plitz : Doniterstag , den

7. September , um halb 8 Uhr abends im Hotel j

„ Intperato r " in Tur n. Redner Abgcord - i

nclcr Gen . Cermak . — Bili n: Mittwoch , den
0. September , 6 Uhr abends , in KlöPschS Saale

„ Zur nelic » Wclt " . Redner Abgeordneter
Genosse Hirsch . — O bc r le u t e n S d o r f:
Donnerstag , den 7. September , um 5 Uhr nach¬
mittags , nach Arbeitsschluß , im Saale der
T u r n h a l l e. Redner Abgeordneter Genosse
Hirsch . — Brüx : DomierStag , den 7. Sep -
lcinber , um halb 6 Uhr abends , im Garten dcö

S ch ü tz e >t h a u s e s. Redner Abgeordneter Ge -

nasse Käufmann .
KreiS WarnSdors : Warnsdorf : Don «

nerstag , den 7. September , einhalb 0 Uhr abends ,
im A e r e i n s h a u s e. — Kreibitzthal :
Donncrötag , den 7. September , einhält » 6 Uhr
abends , tot Bauers Gasthof in Krcibitz . —

Schluck c' ltxa u: Mittwoch , den 6. September ,

abends , (gleich" nach Arbeitsschluß ) im Gasthof

„ zum Adlers .
Kreiö Troppmtt ^ Troppau : Donners -

tag . den 7. SeptcmberX . — W ü r b c >l t h a l :

Mittwoch , den 6. ScPte >nbc ? . " Z Uhr nachmittags
am Ring Platz . Reduer : Jelictar Genosse
Rath er . — Jägcrud ors : Donnerstag ,
den 7. September , 5 Uhr nachmittags im Garten
des Arbeiterbeimes . Redner : Aebgeokd -
»elcr Genosse H e e g e r , Genosse Heiler ,

Mähr . - Schönberg . — Frcudeuthal : Don
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da ist junges , grünes Laub in euch und da sind
lichte Blütcnbüschcl in euch , die die Sonne ans
eurer ( Seele locken kann , so daß ihr morgen wie -
der in Blüte stehen sollt , in zweiter , in dritter ,
in vierter Blüte ! Denn sollte der Geist des Le -
beus an euch nicht noch größere Wunder voll -
bringen können als an jenen . Kastanicnbäumcn ? "

Und ich sagte mir : „ ES ist besser , sich des
lachenden LaubcS und der weißen BliU^ndüschel
zu erfreuen als mit den dürren , verzagte » BÜ„ »
rnen zu trauern ! "

Telegramme .
Telegramme an den „ Sozialdemokrat " . Tele -

graphische Mitteilungen an den . Sozialdemokrat "
sind stets an die Adresse des verantwortlichen Re -
daktcurS Dr . Ennl Strauß , Prag II , Hovlickovo
n » m. Nr . 82 zu richten .

j o z ia 1 ist i schcn Parteien Kladnos ver¬
anstaltet und wurde vom tschechischen National -

sozialisten Palec eröffnet . Als Referenten
sprachen fitzr dir Kommunisten Zapotoeky ,
für die tschechischen Sozialdemokraten Hof »

am Hauptplai Redner : Sekretär Genosse
Rath er . — Olbersdorf : Donnerstag ,
den 7. September , um 8 Uhr abends im „ H i r -

s ch e n " - S a a I c. Redner : Sekretär Genosse
H ü b l.

geleitet , um die Ursachen des Unglücksfalles fest -

zustellen .
Bei den Militärübungen verunglückt . In

Eibcnschitz sind , wie das „tiefte Slovo " Niel -

dct , im Flusse zwei Soldaten ertrunken , in

W r o t o w i tz ein Soldat im Teich . In diesem
letzteren Falle kämpfte der Soldat fast zehn Mi -

nuten vor den Augen zahlreicher Kameraden und

Zivilisten gegen seinen Untergang , ohne daß
jemand sich zu seiner Rettung aufraffte . Die
Gendarmerie bemühte sich vergebens , die Leiche

aufzufinden , ebenso einige Stunden später Pio -
nicre und der Meisterschlvimmer Piowaty ans
Brünn . Erst am nächsten Tage gelang es , die

Leiche zu berge ». ES handelt sich um den 21jäh -
rigen B e r g nt a n il Ludwig K o z u b a l aus

Michalkewitz in Schlesien .
Di « Siebcnbiirger Parteiprejs «. Die sieben -

bürgischc sozialdemokratische Partei war vor cini -

gen Monaten durch finanzielle Schwierigkeiten
gezwungen , sowohl ihr ungarisches , als auch ihr

rumänisches Partciblatt einzustellen. Während
dieser Zelt entbehrte die sozialsstischc Arbeiterschaft
Siebenbürgens und des Banats einer sozialisti -
schcn Arbeiterpresse , da die übrigen zwei unyari -
scheu Arbcilerblätter in Händen der Kommunisten
sind , ein rumänisches Blatt aber weder in Sieben -

bürgen noch im Banat erschien . Dieser Zustand
erwies sich nur zu bald als unhaltbar , da sich
unsere ungarischen und rumänischen Genossen
nach keiner Richtung hin verteidigen konnten und

inzwischen das Zerstörungswerl der Kommu -

nisten seinen Forlgang nahm . Die Siebcnbürger
Partei hat nun auf allseitiges Drängen der Ge -

nosscn und mit Hilfe der Opferwilsigkeit einer

Schar begeisterter Streiter des Sozialismus am
20 . August tviedcr mit der . Hevmlsgabe ihrer bei¬
den Blätter „ Erdclyi Mnnkas " und „ Tribnna
Sozialist «" begonnen . Beide Blätter sind nun

berufen , eine bisher arg verspürte Lücke in der

Arbeiterbewegung auszufüllen .
Ein Staatsvertrag auf hoher See . Ein auf

einem Kriegsschiff ungewöhnlicher Vorgang hat sich
vor kurzem in den zentralamerikanischen Gewässern
abgespielt . Die mittelamerikanischen Staaten Nica¬

ragua , Honduras und Salvador hatten im Jahre
1907 mit den Bereinigten Staaten in Washington
einen allgemeinen Frieden »- und FreundschastSver -
trag abgeschlossen . Die Verhältnisse haben es nun

angezeigt erscheinen lassen , diesen Vertrag zu er -
neucrn und weiter auszubauen . Zu diesem Zweck
sind die Präsidenten der drei Staaten mit den bei

ihnen bevollmächtigten Vertretern der Union zusam -
menget rosten , und zwar aus dem amerikanischen
Kreuzer „ Tavnma " . Das Kriegsschiff segelte mit den

Diplomaten aus die hohe See hinaus , bis es die
neutrale Dreimeilengrenze erreicht hatte .

Die Parabel « aa der zweite «
« löte .

Nun ging ich an einem schönen Tage des
Herbstes die Straße der Stadt entlang und siehe,
sie war mit einer Allee wilder . Kastanienbaume
bepflanzt . Und das Laub der meisten Bäume war

( schon abgefallen oder hing in braunen , gerollten
>' und dürren Resten an den Zweige » und zwi-

schendurch hingen die stachelige », kugelförmigen
Otehäusc der Kernfrüchte . Und ich sah , wie das
Laub welkte und wie die Bäume immer kahler
ivurden und wie die nackten Gerippe da - Aestc
klagend in der Herbstsonne standen und dein
Winter , dem TodcSschlafc cnlgcgcnharrlcn . Und

ich sagte mir : „ Einmal nur sproßt und grünt
der Baum , einmal nur trägt er Blüte und ein -
mal mir Frucht . T- o will es daS Gesetz der Na -
tnr ! "

Aber siehe , wie ich so ging , erblickte ich Plötz -
sich" einig « Kastanien bäume , au denen zungcs ,
frsscheS Grün prangte und die ihr « siebcnftngri -
gen Blätter sonnenselig in die warme Lust streck -
tcn . Ja , und ich erstaunte sehr , als ich inmitten
des hellen , lachenden LaubcS auch noch weiße ,
leuchtende Blütenbüschel schallte , die so taten ,
als ob der zweite Lenz angebrochen wäre und
ich betrachtete das freundliche Wunder und
backte : „ Siehe , diese Baume sind so alt wie jene !
Uno sie trage » noch einmal ein helles Grün zur
Schau und weiße , leuchtende Blüten, - ,uze ! —
wie im Frühling ! Und jene Bäume stehen mit
hängenden , dürren , braunen Blättern da und
starren mit stacheligen Früchten unfreundlich in
den milden Tag . Und sie denken vermutlich an
den nahen Tod ! "

Und als ich weiterging , sann ich dem Bilde
nach und sagte mir : „ Stehe , da leben viele Men¬
schen im Herbste ihres Lebens und sie sind mut -
los und ohne Hoffnung , weil sie wähnen : unser «
Blütezeit ist vorüber und eine zweite gibt es
nicht für uns . Und sie glauben nicht an die Kraft
der Sonpe und an die Güte der Natur ! Und sie
lassen ihr Denken und Trachten müd und schlaff
darniederhängen wie jene Bäume ihre Blatter
darniederhängcn liefen , und sie rollen ch « See -
len ein wie jene Bäume ihre dürren Blätter «in -
rollten und st« sind zu den anderen Menschen
stachelig wie die stacheligen Früchte der Kasta -
uien . Und st « wähnen , was sie einmal verloren
haben , das können sie nie wieder gewinnen ! "

Und ich wollte allen diesen Menschen sagen :
„ Sehet die zweite Blüte der Bäume und glaubet
und hoffet ! Denn da ist kein Mensch tveise genug
um zu wissen , was mit chm noch geschehen solle !
Denn daS weiß altern der Geist des Lebens ! Und

Das Aktionsprogramm der S. % D.
? md !! . S. V. D.

Berlin , 4. September . ( Eigenbericht . ) Die
EinigungSverhandlungen zwischen den sozialdemo¬
kratische » Parteien nehmen einen zufrieden -
st c l l c n d c it Verlauf . Die beiden Partei -
vorstände hielten heute wieder eine gemeinsame
Beratung ab , der die zwei Entwürfe für ein
Aktionsprogramm der gccinigte » Parteien vor -
lagen . An den Beratungen nahmen teil für den
sozialdemokrarschcn Parteivorstand die Genossen
Wells , Hcrmaen Müller , Molkcnbuhr , Bartel ,
Adolf Braun imd Pfannklich , für die Zentral -
lcitung der U S . P . T . die Genossen
Crispien . Hilfecking , Lndwia und Tiet -
mann . Die Besprechungen , die von kamerad -
schastlichem Geiste getragen waren , schlössen mit
einem positiven Ergebnis . Es wurde
ein vollständiges Einvernehmen über
das Aktionsprogramm erzielt , das am Mittwoch
der Ocffentlichkcit übergeben wird . Vorher wer -
den sich die beiden Parteileitungen noch einmal
damit befasse ». Dem Nürnberger Einiglings -
Parteitag , der am 24. September stattfindet , soll
empfohlen werden , eine P r o g r a m m k o m-
Mission einzusetzen , die ein allgemeines Pro -
gramm schaffen soll .

Konflikt in der Beniner MetaA -
industrie .

Berlin , 3. September . (Tsch. P. - B. ) Die Bcr -
lincr Metallindustrie steht vor einer schweren Krise .
Demnächst findet unter den Metallarbeitern eine

Urabstim m u n g statt , die ciiw A b l c h n n n g
des gefällten Schiedsspruches ergebe » dürfte .
Kampfgegcnstand ist vor allem die Frag « der ' Ar-

beitszeit , tvelche di « Metallmdustriellen von 46V £
auf 48 Sin,wen wöchentlich verlängern wollen . Bei

kanntlich lzat derselbe Konflikt in der süddeutschen
Metallindustrie die Fabriken drei Monate lang

stillgelegt , bis die Arbeiter die 48stündige Ar¬

beitszeit an ' ahnten .

Eege « die Autonomie LberlMsiens .
Oppeln , 3. September . ( Tsch . P. - B. ) Nach

dem jetzt vorliegende » Endergebnis der Bolisab -

stiminnng über die Auionomiefrage stimmten
513 . 760 für das Dableiben der Provinz Ober -

schlcsicn bei Preußen und 50 . 528 für eine
Autonomie Oberschlesiens . ( Damit ist die von

nationalistischer Seite betriebene Autonomickwe -

gung in Oberschlesien erledigt . D. Red )

Ei « Delensivoertrag der Mitglieder
des Völkerbundes .

Genf . 4. September . Die Abrüstungskom¬
mission des Völkerbundes hat Samstag das
bckailnte Projekt Lord Cecils über die
Grundsätze der Abrüstnng angenommen .
Dieses Projekt verbindet bekanntlich mit der

Abrüstung eine gegenseitige Garantie
der beteiligten M ä ch t e, die sich durch ein
Tefenssv - Bündnis verpflichten , sich gegenseitig
Hilfe zu leisten , wenn eines der Mitglieder
von einem Angriff bedroht wird . Diese
Garantie erstreckt sich nur auf Mächtegruppen aus
einem und demselben Weltteil .

Heute feine Zeitungen in Wien .
Wien , 4. September . ( Eigenbericht . ) Die

Verhandlungen im graphischen Gewerbe haben
heute den ganzen Tag angedauert und sich um
8 Uhr abend zerschlagen . Infolgedessen hat das
Streikkomitee beschlossen , den Ausstand auch auf
die Zeitungen auszudehnen . Es erscheineil also
morgen früh in Wien keine Zeitungen mehr .

Die Essener Bergarbeiter gegen das
Aeberschichtenadkommen .

Essen . 4. September . Gestern fanden im
Ruhvgebiete über 30 Bergaickeitervcrsaiirmlun
gen statt . Sic befaßten sich mit der fortschreiten
den Toucrmrg aller Lebensmittelpreise nick » ah
mcn ein « Entschließung an , worin die a b c r -
malige Verdoppelung der Löhne bis

spätestens 20 . September gefordert wird . Gleich -
zeitig sprachen sich alle Versa » rmbms,en gegen
die Durchführung des Ueberschichtab -
kommen « aus .

Angriff aus Franzosen in Danzlg .
Danzig , 3. Sept . ( Wolfs. ) Gestern abends

kam es zwischen Tanziger Arbeitern und franzö -
fischen Matrosen zu einem Zusammenstoße , der
schließlich in eine allgemeine Prügelei
ausartete . Die Franzosen zogen sich in das Cafe
„ Baltic " zurück . Eine Menschenmenge , die sich
inzwischen angesammelt latte , versuchte das Cafe
zu stürmen , was jedoch von der Schutzpolizei der -

> hindert wurde .
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Genen Schlemmerei und Hstlenfreuz .
Berlin , 4. September . ( Wölfs . ) Zu den an -

gekündigten Mas, » ahme » des preußischen Mini -
stcrhlms des Innern tut Kampfe gegen Wucher -
und Schlemmerunwesen veröffentlicht der amtliche
preußische Pressedienst heute zwecks tunlichst weit -
gchendstcr Einschränkung de ? Ausschankes von
geistigen Getränken und des Kleinhandels mit
Branntwein und Spirituosen eine Verordnung
gegen die Ueberhandnahine von Likör -
st üben ii n d B a r S. Derselben Quelle zufolge
hat der Minister des flnner » den . 1 » » g
deutschen Orden mit allen seinen Unter -
Organisationen aufgeIö st .

Die Vereinbarungen über Tesche ».
Fps und Aron .

Warschau , i . September . ( PAT. ) In der
heutigen Sitzung des Staatsrates wurden über
Antrag des Ministers des Aeußern die Beschlüsse,
welche von der polnisch - tschech . ' slowakischen Tele
gation bezüglich Teschens . der Zips und Zlrv - a an «
genonunen wurden , akzeptiert .

Die Niederlage der Griechen .
Athen , 4. September ( Havas . ) Die griechi¬

schen Blätter bestätigen die Einnahme v o n
U s ch a k durch khemalistischc Truppen und lassen
durchblicke », daß der Fall Brussas in Kurze
bevorstehe .

Die Griechen räumen Kle inasten .
Paris , 4. September . ( HavaS . ) Tetz „ TempS "

meldet , daß die griechische Regierung in ihrem
Kommunique amtlich mitteilt , sie stimme mit
der vollständigen Räumung KleinasienS überein .

Gesuch um Waffenstillstand .
London , 4. September . (Tsch. P. ) „ Eve -

ning Standard " meldet , daß die griechische Re -

gierung bei den Alliierten zugunsten eines

^Waffenstillstandes zwischen den Griechen und
Türken eingeschritten ist .

Kleine Chronik .
Reiche Fischbeutq » In England . Ungewöhnlich

große Heringsfängc werden aus Narmonih , dem
Zentrum der englischen Fischerei an der Lstküste ,
gemeldet . Ter Ertrag eines einzigen Tageä belies
sich aus 1' / « Millionen Heringe . Tie einzelnen
Boote hatten Ergebnisse zwischen 120 . 000 bis 170 . 000
Stück . Das Tausend wurde mit 20 bis 39 Schilling
abgegeben .

UeberschwemmungSkatastrophe in Vorderindien .
„ Daily Telegraph " meldet aus Alahabad , daß der

Ganges Plötzlich auS seinen User » getreten ist und
die ganze Gegend überschwemmt habe . Zahlreiche
Städte und viele Dorfer stehen unter Wasser . Die
Ernte ist vernichtet .

Der AesängniSdirektor als Gefangener . Wohl
der einzige Mensch , der abwechselnd GefängniSdirek -
tor und Gefangener gewesen ist , ist der frühere Lei -
ter des großen New - Dorker StaatSgefäng -
n i s s e S Sing Sing , Thomas Mott Lsborne . LS .

dorne , der zunächst Fabrikant war und aus diese

Weise ein Millionenvcrmögen ertvarb , hat die . Kri -

minalistik von früh an als sein Steckenpferd betrie¬

ben und sich zunächst aus Liebhaberei und dann als

Beruf mit dem Gefängniswesen beschäftigt . Ta er

von dem Gedanken ausging , daß man sich nur ganz
in die Seele und die Lage eines Gefangenen ver -

setzen kann , wenn man selbst einer gewesen ist , be.

gab er sich nicht weniger als fünfmal i »S Gesang ,

nis und ließ sich ganz so behandeln wie alle anderen

Insassen . Mit Ausnahme dcS Direktors wußte Über .

Haupt niemand , daß dieser Sträfling nicht wegen

eines Verbrechens hinter den Mauern des Gesäng .

nisses saß , sondern a » S freien Stücken und zu Stu .

dienzwecken . Erst kürzlich hat er eine solche „ AuSbil .

dungSzcit " im Aubiirn - vefniigniS , New - Aork ver -

Kees Doorik . m >

Ein flämischer Sittenroman von Georges Eekhoud .

Und als die junge Frau , die sich durch diese
Erklärungen tief gedcmütlgt suhlte , heftig zu wei¬

nen anfing , hielt er es für angezeigt , einen andern

Ton anzuschlagen .
„ftch habe nichts mit Kees zu tun , wieder -

holte sie „ Tos sind lauter Lügen . Als Knecht

hatte ich ' ihn lieb , das ist alles ! Soll ich ihn denn

vor die Türe setzen ?" .
„ Nun ja , aber ganz geschickt. . . Du brauchst

ihn nicht fortzujagen wie einen Hund ; das wurde

Lärm machen , und das ist ja nicht nötig . Warte

auf eine gute Gelegenheit , suche einen Vorwand ,

um ihn zu ersetzen , aber ohne daß er anfangt zu

schreien . Wir werden zusammen einen andern

suchen , wenn du willst . " .
Sie antwortete nichts , aber schwebend wiu

ligtc sie in diese Feigheit ein . Man hörte eine

Stimme im Hofe . „ , . . _
„ Da hätte ichs fast vergessen . " sagte der vor -

schwitzte Andries mit einer zufriedenen Miene ,

indem er den Satz aus dem Boden seiner Schale

schüttelte . „ Was soll ich für deine Rechnung m

der Stadt verkaufen ?" , ,
Annemie wischte sich mit dem Zipfel ihrer

Schürze die Augen ab , und bevor sie ihren Bruder

hinausbegleitete , hatte sie Zeit gefunden , cm an -

deres Gesicht auszusetzen . .
Sie ließ Paulke einige Butterwecke , die in

grüne Kohlblätter eingewickelt wareit , und drei

Dutzend Eier auf den Karren tragen .

Der Hof erschallte von wütenden Peitschen¬
hieben und rauhen Rufen . Es lvar Jannekc , der

das Pferd trieb , das die Dreschmaschine im

Innern der Tenne in Bewegung setzte. Die Putz -

Mühle schnarrt «, und durch die we,tgcöffnet « Türe

bracht und hier mit einem anderen Insassen zusam -
l wen , mit Jack Murphh , die „Wohlfahr,Sgesellschast
> " r Gefangenen auf Gegenseitigkeit " gegründet . Die
I Reformideen dieser Bereinigung sind jetzt in Sing .

oiiig . GcfängniS zum Teil durchgeführt worden , und
zwar beruhen sie auf dem Prinzip der Selbstverwal .
nmg . „ Die Sträflinge regieren sich selbst, " erklärte
Lsborne einem AuSsrager . . . Sie wählen ihre eigene
Verwaltung und ernennen einen GerichiShos von
." Gefangenen , durch den Sträflinge , die den Gesetzen
res Gefängnisses zuwiderhandeln , nach einem „ Ehren ,
kodex' abgeurteilt werden . Jede Einzelhaft ist aiifge -
beben . Mörder , Diebe , Fälscher , Hochstapler und
Verbrecher aller Art bewegen sich frei i » den Werk -
statten und den Speiseränmen . Unterhaltung ist
nicht nur erlaubt , sonder ' gefördert . „ Uni ver «
s i t ä t e n" sind van den S. räflingen gegründet war -
den ; da gibt eS Unterrichtskurse flir alle Sprachen
der Erde , und verschiedene Gefangene unterrichten
in den Wissenschaften , die sie früher ausgeübt haben ,
in Jura . Medizin »stv . Auch wisscnick . aftlicheS Ar -
beite » ist den Gefangenen gestattet . Für Unterhal -
tnng sorge » Kinovorführungen , Konzerte und ge¬
meinsame Gesangsveranstaltungen ' , e» wird auch oe-
ianzt und Sport getrieben . " Die Erfolge diese «
SvstcmS find nach OSborneS Angaben sehr groß .
Tie Grausamkeit , die das Gcsängnisleben in frühe¬
ren Zeiten so oft charakicrisierte , ist vollkommen
ncrschwmide » und die Sträflinge fühlen sich wohl .

Der Swwamm im VerfnINer Schloß . Wie kürz
lich in der Pariser Akademie der Wissenschaften mit .
geteilt wurde , ist dos Balkenwerk in dem ältesten Teil
des Versailler Schlosse «, der schon im Jahre 1021
vor der Thronbesteigung Ludwig XIV , gebaut war -
den war , vollständig vom Schwamm zerfressen . Die
mit der Instandhaltung der öffentlichen Bauten de-
trauten Architekten erklärten , daß das gesamte Holz -
werk entfernt » nd durch neues ersetzt werden müsse .

Erdbeben aus der Insel Formosa . Taihok » auf
der Insel Forma so ist von einem schweren Erd -
bebe » heimgesucht worden , daS bedeutenden Schaden
anrichtete . Einzelheiten fehlen noch .

An eine « Mückenstich gestorben . Ein iungcS
Mädchen , namens May B a r n a r d, ist kürzlich in
London einem Mückenstich erlegen . Sie war von
einem Spaziergang nach Haufe gekommen und be-

merkte , daß das Lid ihres linken Auges stark ange¬
schwollen war , ohne daß sie doch irgend welchen
Schmerz empfand . Sie legte deshalb der Sache auch
weiter keine Bedeutung bei . Eine Woche später aber

stellte sich Schüttelfrost ein und der zu Rate gezogene
Arzt erklärte den Zustand für so bedenklich , daß er
die sofortige Uebcrsükirung der Patientin nach dem

Krankenbanse anordnete . Hier fand man beide

Augenlider stark angeschwollen und eine offenbar
von einem Insektenstich herrührende , stecknadelgroße
Wunde über der linken ?l »acnbra, : e . Der Zustand
dcS jungen Mädchens verschlechterte sich zusehend
eine Lperaiion wurde vorgenommen , doch war die

Blutvergiftung schon so weit vorgeschritten , daß die

Patientin bald daraus starb . Die Leichenbeschau

stellte fest , daß der Tu. ' durch einen Mückenstich

bcrbeigeführt worden war .

MtflH ifflö « OMi ! .
Tie Klindigung der Kollektivverträge

in der Porzellanindustrie .

Der Berband der . ^ deramarbeitcr " in Fi -

schern erhielt vom Wirtschatsverbande der tsche¬

choslowakische » Porzcllanindustrie in Karlsbad am

31 . August 1022 zwei Zuschriften , daß sich derselbe
mit Rücksicht aus die in jüngster Zeit in der Por -

zcllanindnstri « zutage gctrct . ncn WirtschastSver -
Hältnisse genötigt sieht , die mit dem Zkrbande der

„ Kera mar bester " abgeschlossenen zivxi Kollektivver¬

träge mit der Arbciterschajt und den Angestellten ,
den ersten sechs - , den zweiten vierwöche «tlich zu

kündigen . Der Vertrag mit der Arbeiterschaft
wurde erst am 1. Juni 1922 abgeschlossen , tväh -

- - « ss - - - mmi ... j . ' ' mg, i.ii.i j . x' .

sah man die Spreu tanzen wie eine gelbe Staub -

wolle , während das Korn in den Trichter fiel .
2>et Bater und der Sohn wechselten einen

bedeutungsvollen Blick ; Andries machte die Leine

loS , hieb ebenfalls mit der Peitsche anss Pferd ,

und entfernte sich mit seinem Karren in der Rich -

tung nach Stobrocck .

Zweiter Teil .

Die KirmeS zu Putte .

I.

Am ersten Sonntag nach dem neunten Okto¬

ber , dem St . Tioichsiustage , gingen gleich nach
dem Hochamt Annemie , Wanncs AndricS , Kees

Doorik . Janncke , Müp Sap und seine Tochter

Bella , Look «, das Mädchen aus dem Wirtsl/aus

„ zur Krähe " , mit dem Handlanger SuS Tras ,

seinem Verlobten , zu Fuß auf die KirmeS nach

Putte . Sie schritten quer durch die Felder hinter
dem Weißhof , indem sie dem sogenannten Furchen -
psad folgten , der an der Grenze des Dorfes
Cappellen auf der Landstraße von Bevgcn . oP . Zoom
herauskommt

Die Frauen hatten ihren schönsten Staat aus

den alten Schränken von Nußbaumholz Hcrvorge -

holt . Sie wollten ihre Röcke , ihre Hauben und

ihre Schmucksachen , die sie nur an den Feiertagen

trugen , auch diesmal zeigen . Annemie trug einen

Rock und eine Jacke von brau » gelben Alpaka ,
ein geblümtes . Halstuch , das über dem Rücken spitz

auslief und auf der Brust durch ein großes Herz

festgehalten wurde . Ihr rundeS Gesicht , das infolge
der frischen Luft noch gesünder aussah als gewöhn -
lich , war von einer Spitzenhaube umrahmt ,

die hoch aufgebauscht und mit einer silbernen Nadel

befestigt war , während die Schleifen auf beiden

Seiten des Kinns flatterten .
Die jungen Mädchen trugen auf ihren de -

bändelten Hauben künstliche Blumensträuße , du

« nd der Vertrag mit der Angestelltenschost seit
l Febcr 1920 läuft .

Die Wirtschaftskrise in der Keramindnstric
nimmt immer größeren Umfang an . Bisher wnr -

,, !?! Betrieben , welche gegen 1500 Personen
beschäftigen , die ganze Arbeiterschaft «nlassen und
du Betriebe gesperrt . Außerdem wurde » in neun
iraorikcn bisher gegen 1000 Personen entlassen ,
sodaß die Gesamtzahl der Arbeitslosen mindestens
j-. vOO beträgt . In den meisten Betrieben wird ver -
kürzt höchstens 3 bis 4 Tage in der Woche gear¬
beitet . Die Krise nimmt täglich größere Dimen -
! >onen an » nd wird von einzelnen Unternehmern
stotz der noch lausenden Verträge iveidlich auS -
genutzt , die Löhne zu drücken .

Sieg der itmerikatttichen Kohlen
nrbeiter .

Ter große amerikanische Kohlenstreik , ivel .
eher unter den ungünstigsten Umständen für die
Arbeiterschaft seinen Anfang nahm , hat mit
einem bedeutenden Sieg derselben sein Ende er -
reicht , der auf die ganze industrielle Lage in den

Vereinigten Staaten eine große Wirkung aus -
üben dürfte . Vor beinahe fiinf Monaten haben
die Vergbaugesellschastrn ihre Gruben gesperrt
und verweigerten die Verhandlungen mit den
Organisationen der Berglens , auch wollten sie
die alten Tarifverträge , die Ende März abliefen ,
nicht erneuern , sondern in einzelnen Arbeitsver¬
trägen die Löhn « wesentlich ) herabsetzen . Jetzt
lzaben die Gesellschaften die Bergwerke unter
den alten Bedingungen , die bis Ende
März 1923 aufrecht erhalten werden , wieder
eröffnet . Im Oktober soll eine L o h n b e st i m»
m u n g S k o m m i s s i o n zusammentreten , » nd
mit der Teilnahme der Regierung eine Kom -

mifsion zur Untersuchung der Produktionsver -
Hältnisse und Profite . Dies Iva « » die Forderun¬
gen der Arbeiterschaft , die also sämtlich erfüllt
wurden . Der Bergarbeiterverband hat ztvar
während deS Streiks seine Fonds erschöpft , doch
wurde er sowohl an Mitgliederzahl wie auch an
Macht und Bedeutung wesentlich gestärkt . Die

Bekämpfung der Gewerkschaften seitens der Un¬

ternehmer hat hier den ersten großen Schlag er -
litten , auf den Kohlenfeldern sind
jetzt die Gewerkschaften anerkannt .

Was verursachte den bedeutenden Sieg , der

zu Anfang gar nicht vorauszusehen war ? Eine

Anzahl Gründe haben zugunsten der Arbeiter -
schaft entschieden . Sie konnte im Streik solange
durchhalten , bis der Stahltrust mid die Schwer -
indnstric nachgeben mußte . In der Eisen -
und Stahlindustrie ist nämlich ein außer -
ordentlich großer Aufschwung eingetreten .
Bereits vor dem Streik , im ersten Quartal des

Jahres , haben fie groß « Profite erzielt , die neuen

Bestellungen hausten sich . Zunächst waren Koh -
lenvorräte für zwei Monat « reichlich vorhanden .
Bei der . Hartnäckigkeit des Streits ist aber die

Kohlenförderung der Braunkohlengruben wäh¬
rend der Strcitperiode auf ein Drittel gesunken
und konnte erst später auf die . Hälfte der normo -
len Produktion gehoben werden . Als jedoch ein
Teil der Eisenbahner , die Werkstättenarbeiter ,
ebenfalls in den Streik getreten sind , ging die in -

folge von Trausportschwierigkeiten erschwerte
Produktion noch weiter zurück . Die Einfuhr
fremder Kohle , in erster Linie auö England , ist
eenfalls infolge deS Eisenbahnerftveiks erschwert
worden , auch sind die amerikanischen Eisenbahnen
vorläufig noch für den Transport großer Ein -
fuhrmengen nicht eingerichtet . Hinzu kam noch ,
daß die wegen des Eiscnbahnerstreiks eingeschränk¬
ten Transportmöglichkeit in erster Linie für Nah -
rungLmittel beansprucht wurden und in einigen
Wochen zum größten Teil für die neue Getreide¬
ernte hätten bereitgestellt werden müssen . So
waren die Eisen - und Stahliinternehmer , welche
auf ihvc Profite von der aufsteigenden Konjunk¬
tur nicht verzichten wollten , in einer Notlage , und

fast so hellfarbig und so dick waren wie die , welche
im Monat Mai der Küster Lievin Strop in die

Blumenvasen des MuttcrgotteSaltars stellte .
Die Männer in ihren engen schwarzen Hosen ,

die fast Ivie die Schuhe glänzten , hatten über der

Weste den laiigen ,Jriel " oder blauen Kittel an -

gezogen . Der von Kees hatte achtzehn Franken
gerostet — ein wahres Heidengeld ! Dieser Kittel
war aber auch ein Prachtsttück ; stinkelneu , aus
solid . in flandrischem Flachs gemacht , gefärbt in
dunklem Indigo , geglättet wie Atlas und mit
Falten unter dem Schulterblatt ; er gab noch jenen
starken vegetabilischen Geruch von sich , den das

Tuch beim Rotten u,rd Färben annimmt .
Man ging tüchtig drauflos , die Frauen in

einer Reihe vor den Männern .
Seit dem Gewitterabend verhielt die Meiste -

rin sich kalt gegen KeeS , aber dieses Schmollen
bcunrnhigte den arglosen Jungen nicht . In dem

gezwungeneren Benehmen , das sie ihm gegenüber
an den Tag legte , glaubte er ein Geständnis ihrer
Schwäche zu sehe », die dadurch einem letzten Bor -
urteil nachgeben wollte . Auf diese Weise waren

jene verlegenen Bewegungen eher dazu angetan ,
ihm zu schmeicheln , als ihn verdrießlich zu stim -
inen . Er wartete nur noch auf eine Gelegenheit ,
» m die junge Witwe um Verzeihung zu bitten
für die ungestüme Erklärung von jenem Abende ;
er wollte dabei die aufrichtige und unwandelbare

Anhänglichkeit geltend machen , die er stets für sie
gezeigt hatte . Auch erwartete er für diese Erklä -

rung viel von dem Einfluß des . Kirmestagcs , an
dem die erregte Atmosphäre und der Rausch der

Musik , deS Tanzes und des Bieres den Verliebten

zu Hilfe kommen , die Zungen lösen , die Herzen
zärtlich stimmen , die Scheuen beredt und die Un -

geselligsten freundlich machen .

Kees wußte nicht , ivas zwischen der Meisterin
und ihrem Bruder vorgefallen war , denn sonst
hätte er die fast verächtliche Gleichgültigkeit , die
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da sie gleichzeitig Besitzer der Kohlengruben sind ,
so entschlossen sie sich , dem Kohlenstreil durch
Nachgeben ein Ende zu machen . Die Staats -

gcivalt hat den Unternehmern Militär zur Verfii -
gnng gestellt , dies konnte ihnen icdoch nicht hel -
sc «, weil doch zur Kohlenförderung Arbeiter not «

ivcndig ivarcn , die aber im . Kampfe ausharrten .
Die geschilderten wirtschaftlichen Umstände haben
zwar den Sieg ermöglicht , doch ist er in erster
Linie ein Erfolg der Organisation .
Der Bergarbeilervcrabnd konnte während des
Streiks Zehnlausende Unorganisierter gewinnen
und führte auch sonst zielbewußt und entschlossen
den Kampf . So hat das Organisations -
Prinzip bei diese m Streik eineil

Triumph gefeiert !

Eine Aktion der KreiSgewerkschastSkommission
Teplitz gegen die Wirtschaftskrise . Die Kteitfge
Wertschaftskommission Teplitz hielt am l . und 2.

September Beratungen über die Wirtschaftskrise
ab , in denen Genosse Pohl Bericht erstattete .
Die GetverkschaftSkommission gelangte in ihren
Beratungen zu dem Ergebnis , daß im Kampfe
gegcil die Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit in

erster Linie drei Forderungen durchgesetzt wer¬
den müssen : 1. Erweiterung der Arbeitslosenun¬
terstützung , 2. Durchführung der Invcstilionsar -
beitem 3. Maßnahmen gegen die hohen Preise . Die

Krcisgewerksckzafiskommifsio » kam zur Ueberzeu -
gnng , daß diese Forderungen goßzügig und ein -

heitlich von den Zentral st eilen durchgeführt
werden müsse » . Nach Abschluß der Beratungen
begaben sich die Vertreter der tyciverlschaftci . zur
politischen Bezirlsvcrwaltung in T c p l i tz und

trugen ihr die Forderungen der Arbeiterschaft vor .
Die Bezirksverivaltnna in Teplitz erklärte , dein

Wunsch der Arbeiterschaft nach Erweiterung der

Arbeitslosenunterstützung im Nahmen ihrer Kom¬

petenz entgegenzukommen . Was dir Durchfüh -
rung von Notstandsarbeiten betrifft , fordert die

Politische Behörde die Gemeinden , den Bezirk
und auch die staatliche Baubehörde zur Vorlage
der Projekte ans und wird in gemeinsamen T. ' . mu-
gen der Vertreter dieser Körperschaften und einer

darauf folgenden Aussprache mit den Vertreter »
der Geldinstitute alles daran setze », um dem ge
stellten Verlangen der Arbcitcrschai Rechnung zu
tragen . Die gleiche Aktion wird in den nächsten
Tagen in den anderen Bezirken des Teplitzer
Kreisgcbietes durchgeführt werden .

Tic enorme Steigerung der Warenpreise in

Deutschland geht aus dem Preisindex im Groß¬
handel hervor , den die „Frankfurter Zeitung " alt -
monatlich berechnet . Nimmt man den durch -
schnittlichen Preisstand der Vorkriegszeit mit l ( k)

an , so betrug der Index am I . Jänner 1920 097 ,
im 1. Jänner 1921 2127 , am 1. Jänner . 1922
4236 . Im Jahre 1922 entwickelte » sich die Ver
Hältnisse wie folgt : Fever 4012 , März April
6732 , Mai 7379 , Juni 7841 , Juli 9110 , August
13935 , September 28915 . In Teutschland sind
also ^ die Preise seit der Vorkriegszeit bis zum
1. September 1922 durchschnittlich um das
289fache gestiegen ! Seit dem 1. Jänner dieses
Jahres haben sich die Preise ctiva vergebens - - cht .

SieA der Araber Arbeiter . Wir haben vor
einigen wage » berichtet , daß in Arad tvegen Nicht -
einhaltung des Kollektivvertrages ein Konflikt zwi -
scheu Arbeiter » und Unternehmern ausgebrochen
ist , bei dem die rumänische Polizei und Gendar -
merie offen und brutal auf die seile der Unter -
nehmer trat . Trotzdem ist es nach wochenlangem ,
hartnäckigem Kampfe unbeirrt und unbeeinflußt
von allen Bedrohungen und Verfolgungen , zum
Siege der Arbeiter gekommen . Ten Arbeitern
wurde eine 20prozentigo Lohnerhöhung gesichert
( statt der Arbeitskleidung , die sie verlangten ) ,
außerdem wird die Zeit der Aussperrung ' teil¬
weise vergütet . Die Araber Arbeiter können stolz
sein aus den Sieg , den sie über Unternehmer , Po -
lizec und Gendarmerie errungen haben .

das feige Geschöpf ihnt gegenüber zeigte, anders
ausgelegt . Kees ging hinter ihr her , indem er ver -

suchte , durch witzige oder spöttische Bemerkungen
ihre Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen , aber Anne¬
mie schien dem Geplauder der Meisterin Sap zu -
zuhören , oder wenn sie sich umdrehte , so war es
mir , um auf ein komisches Wort des Bürger -
meisters zu antworten .

Mannes ging ernst und würdevoll dahin ; er
schien ein besonderes Interesse den unfehlbaren
Mitteln beizulegen , die der diae Flüp Sap — nach
Annemie der bedeutendste Bauer der Gegend —

ihm für die Vernichtung der Maulwurfsgrillen
angab . Der geschwätzige Äffe vergaß dabei , daß der
Boden desjenigen , mit dem er redete , eben durch

Sne Armut vor den Reutwürmern geschützt war ,
er nur aus Düne und Heide bestand . Wannes

ließ ihn deshalb auch ruhig weitcrreden und sann
über seinen Feldzugsplan gegen deic verfluchten
Kees Doorik nach , der nun einmal allem Anschein
nach nicht weichen wollte . Die lyegentvart des
Knechtes bei diesem Ausflug beunruhigte den
schlauen Fuchs nicht wenig . Man hatte keinen
Borwand gesunde » , um den gefiirchteten von
einem Ausslug auszuschließen , an dem er jedes
Jahr mit seinen Meistern teilnahm , und zwar
schon zu Lebzeiten Cramps . Auch Wannes schrieb
der KirmeSluft den wunderbarer » Einfluß zu , auf
den der verliebte Kees Doorik rechnete . Es konnte
nun einmal nicht anders sein : man mußte diesen
gefährlichen Bctverber so bald als möglich fort¬
schicken ; eher konnte der „Potztausend " ja nicht
mehr rnhig ^essen und schlafen .

Bella Sap schenkte auch dein Gerede AnnemicS
und LookcS nur wenig Gehör . Sie dachte an an -
dere Dachen , und ihr laiues Gelächter entsprach
eher ihren innersten Gedanken , als den Sieden
ihrer Freundinnen .

( Fortsetzung folgt . )
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Aufschwung fecr kölnischen GewerkschastSbe -
wcgung . Die Mitgliederzahl des beim Internatio¬
nalen Gctverkschaftsbund «»geschlossene » Polni¬
schen GctvrrkscliaftSbuiides , die «in 31 . Dezember
vorigen Jahres 865 . 190 betrug , stieg infolge dcS

Anschlusses der bis jetzt noch abseits stehe , den
jüdische » Gewerkschaften und der gewerkschaftli-
chen Organisation von Wilna bis zum 1. August
dieses JahreS auf 192 . 000 Mitglieder .

Industrieller Zusammenschluß der Schläch -
terciarbcitcr in Amerika . Ter 11. Internationale
Kongreß der Schlächrereiarbeiter Nordamerikas
sprach sich cinstimmia für die Auwendung des
Prinzips der Organisation nach Industrie » für
die Packhaus - und SchlachtlxinSarbciier aus . An -

läßlich des letzten Streiks der PackhauSarbcitcr

zeigte es sich, daß sich das gegenwärtig « Organi -
sationssystem nicht bewähren kann . Denn die Nie -
chaniker , Schreiner und anderen gelernten Arbei¬
ter beteiligten sich nicht an dem von den Schläch -
terciarbeitcrn eingeleiteten Streik . Dies hatte zur
Folge , daß sie durch die Fortsetzung der Arbeit die

Aufrcchtcrhaltiiiig des Betriebes in de » Packhöu -
fern ermöglichten , was ihren streikenden Berufs -
genossen zun , Schaden gereichte . Tie vom Iah -
rcskongreß angenommene Resolution lautet wie

folgt : „ Die Erfahrung hat gelehrt , daß die Be -
triebe in der Schlächterci -Zndustric so zcntrali -
siert sind , daß es als tollkühn bezeichnet tvcrden
müßte , wenn man ohne vorherige Bildung einer
soliden Front versuchen würde , irgendwelche Bor¬
te ile für die Arbeiter zu erringen . Die bis jetzt
übliche Praxis , daß sich Arbeiter bestimmt « Be -
rufSgruppen außerhalb ihrer Industrie stehenden
Fnternationolen anschlössen , bewirkte , daß die

wirtschaftliche Macht aller Arbeiter in der Schläch .
terei - Jndustrie geschwächt wurde . " Am 31 . De¬
zember 1920 betrug die Mitgliedcrzahl der Orga -
nisation der Schlächtereiarbcitcr 70 . 872 Mit¬
glieder .

Kurse der Valuten .

Präger Kurse .
ll ?0 fion Gulden . . .
100 Mari
100 schweiz . Frank .
10. » Lire . . . . . . .
100 franz . Franks . .
1 Pfund Sterling . .
1 Dollar . . . . . . .
100 belg . Franks . . .
100 Dinar
100 österr . . Kronen . .
100 poln . Mark . . .
100 magyar . Kronen .

1117' iiO
030
rr . o —

123 25
22725
130 37

2905
214
30 . 75

003 - 02
033 - 50
12750

1151 - 50
250
502 -
120 - 75
228 - 75
13187

2045
210

31- 25
004 - 62
043 - 50
13750

Züricher Tchlustkurse ( Devisen ) .
Berlin
Wien
Prag
Holland
Ncw- flurk
London

0- 36
0- 00- 75

47 ' 75
205 20

5-Ll!
23 50

Paris
Mailand
Budapest
Agram
Aarschau
Wien gest .

41 - 00
23 - 05

0- 24- 50
1- 87- 50
006 - 50
0- 0087

K « M imd Wissen .
„ Und Pippa tanzt " . ( Neues Deutsches

Theater , Samstag , den 2. September . ) Ten Sinn
des „ Glashüttenmärchens " ausdeuten wollen ,
hieße , in ein buntes Gewebe ans Traum und

Sehnsucht mit plumper Hand hineingreifen . Wie

sich in den schillernden Kugeln , die des GlaS -

bläsers Kunst hervorzaubert , alle Farbtöne zur
Symphonie vermählen , so sollen wir es im

Märchen . Hauptmanns durcheiuanderwcgen sehen :
Bor allen Augen gaukelt die Schönheit , " ippa , die

Zanberblnnte ans dem Glasofen . Den Lebemann

ocrlangts nach ihr und , in einem Aufwallen vcr -

klungrnen JngendschnenS , den milden , abgeklär -
tcn Weisen- , den robusten und in seiner Ur -

Menschlichkeit auch nrkünstlcrischcn Waldmcn -

Eten
und den zum Dichter gcwechtrn Träumer ,

nd sie versagt sich niemandem ganz , selbst nicht
dem Wilden , auch wenn das Leben in seiner
rohen Kraft sie, die zitternd Tanzende , zerdrückt .
Aber ihr tiefstes Herz , so daß sie darüber alles
andere vergißt , den Bater , die Heimat und die

Freunde , gehört doch dem einigen Träumer . Mag
immerhin die Wirklichkeit sie entfesselt zu Boden

werfen —: im innersten Schreine seines Heraus ,
nur seinem geistigen Auge sichtlmr, führt er sie

immerfort lebendig mit sich , das goldene Schlüs -
selwort : „ Fahre hin , fahre hin , kleines Gondel -

schiffchcn " trägt ihn phantasicbesckwingt durch
alle Welt . Dir Leute nennen ihn bliub ; aber nur
c r ist der wahrhast Sehende . Ilm diesen Stamm
von Gedanken rankt sich, dem Verstände unfaß¬
bar und bloß dem gläubig schauenden Gemüt

zugänglich , das Wunderwerk der gaukelnden ,
schillernden , tiefen und doch spielerischen Szenen ,
nicht Symbol und Bcdeussamkcil , sondern Grazie

ist die Atmosphäre dieses Bild gewordenen
Traumes . Und gcmde Grazie suchte man in der
neuen Prager Ausführung vergebens . Sonik
Rainer griff im Kosttim und os> in Stimmton
» nd Bewegung arg daneben , so daß sich keiner -
lei Be . stellung von ei : cr hinschto - ' In ' iide » Elf .
litten wollte . Otio Zoltan vcrivechseltt , bcson
das zu Beginn und am Ende , Tranmseligkeit mit
Blödigkeit und ebenso Roman Reinhardt Nr -
Menschentum mit dem Gehaben eines Höhlende ,
wohners , Fritz Bogyanskl deklamierte wie der
leibhaftige liebe Gott , nur Wenzel Hoffinanns
Lebemann und Rudolf Stadler als Pippab Baler
entsprachen halbwegs den Anforderungen der

Dichtung . Ter Abend bot wieder einmal ein an -
deutendes Ungefähr . Dort wo die Feinheiten hin -
gebender Gestaltung beginnen sollten , blieb der
Kenner dcS wundervollen Kristallbildes und »

schenkt . K.

„ TennhSuser " von Richard Wagner . ( Messe -
Fcstvorstcllung im Neuen deutschen Theater am 3.

Spctcmber 1922 . ) lieber daS Werk selbst haben wir

erst anläßlich des letzten Wagner - ZykluS ausführlich
geschrieben . AlS Fcslvorstellnng ist der „ Tannhäuscr "
wie jedes bedeutungsvolle Werk der Opernlitcratur
geeignet , also auch ohne das besondere Aufgebot zug¬
kräftiger Säiigergästc . DaS bemerkenswerteste Mo -
ment dieser „Taniihäi : scr " - Aufsübr ! »ig war deren

niusikalischc Leittmg durch Adolf Kicnzl , de » un¬

serem Theater neu verpflichteten Lpcrnkapcllmeister .
Kienzl kommt aus Aussig , wo et reichlich Gclegenbeit
hatte , die im Amte eines Theater - KopcllmeisterS un¬

erläßliche Routine zu erwerben . An dieser mangelt
cS ihm auch nicht . Seine Zeichcngcbnng ist bestimmt ,
seine Leitimg erweckt de » Eindruck der Sicherheit ,
lieber seine besonderen musikalische » Fähigkeiten
wird man erst das Urteil fällen könne », bis er uns

eine von Grund auf selbst einstudierte Oper gebracht
babcn wird . Das zum großen Teil aus sein Schuld -
konio zu setzende Mißgeschick de « in den Ensemble »

arg zerfahrenen sonntägigen „ Tannhäuser " wollen

wir zunächst entschuldigen , da Kienzl seine » Willen

und sein stürmisches Temperament unmöglich nach
ein oder zwei BcrstäiidigmigSproben durchsetzen
konnte . Unter den Sängergästen war nur F l e i -

scher als Wolfram zufriedenstellend . Käthe Rant¬

zaus Elisabeth reichte weder gesanglich noch dar -

stellcrisch an unsere eigene illusionsvoUkommcne Eli -

sabcth Maria Müllers heran . Ter . Tannhäuser "
eine « Herr » K a n z 0 w war in jeder Hinsicht unmög -
lich, obwohl die Kultur des Piano diese » Sängers
aus eine gute Schule hinweist . Die nach Richard
Strauß ' Anregung vorgenommene teilweise Beseiti¬
gung dcS da » Orchester deckenden RampenstcineS de-

währt sich offensichtlich nicht sonderlich ; der sonn -
tägige „ Tannhäuscr " wenigstens stand ganz im Zei -
che « brutaler Klangwirkungen . Und noch etwaS :
Die jetzt neu eingeführten strengen Pünktlichkeit #-
Vorschriften im Theater gellen künstig hoffentlich auch
für die alten und neuen Reichen w den Logen ' .

—« k .

Reue « Theater . Heute , den 5. : Richard der

Dritte " , Mittwoch , den 6. : ^ Lohcngrin " , Donner « -

tag , den 7. : „ Jugunde " , „ Djamileh " , Freitag , den

„ Werwolf " , SamStag , den 9. : unbestimmt , Sonntag ,
den 10. : nachmittag . Troubadour " abend „ Bajadere " ,

Montag , den 11. : „Bajadere " .

Tumen « nd Sport .
Fußball .

Prager Spiele . Viktoria 2 i ! k 0 w schlägt
AC. Sparta 3 —0 ! Sparta außer Form , da die

Mannschaft eine äußerst schwere Krise durchzumachen
hat .

DFE . gegen MoravSka Slavla 6 —4 .

Das an sich unbedeutende Spiel möge nur die

Gelegenheit abgebe », einige Worte über die Mann -

schast des Deutschen Fußballklubs zu sagen . Der so-
genannte „unfertige " Eindruck hastete der Mann -
schast bereits während der vergangenen Saisonen an
und wird sich niemals zu einem „fertigen " verbessern ,
wenn die DcckungSrcihc nicht geändert wird . Jede
Fußballmannschaft steht und fällt mit ihrem Zeil
terhalf . Beim DFC . nimmt diesen Posten ein Spie
ler ein , dem sowohl olle technischen als auch taktischen
Voraussetzungen für einen erstklassigen Fußballspic -
ler fehlen . Daß durch eine solche krasse Fehlbcsctzung

Druck»
und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m. b. H. Teplitz - Schönau ,
Tischlergasse 6, 1002

empfiehlt sieh den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kauneuton zur Her¬
stellung von Pi ucksorten : wio Tabellen , Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften , Fak¬
turen , Briefpapieren etc In solider und rascher Aus ,
führung . Seizmaschinenbetrieb und Rotationsbetrieb

die Arbeit der DecknngSrcihe illusorssch gemacht wird ,
die Verteidigung überlastet und entnervt wird , ist ein -
leuchtend . DaS Spiel des DFC . keimzoichnoli zwei
Momente : das zeitweise hervorragende Spiel
der S t ü r ni e r wird durch die miserable Ar -

b e i I der Hintermannschaft Paralysiert . Fast

jeder feindliche Angriff endet beim heimischen Tor ,

statt von der Deckung und Verteidigung der Prager

aufgehalten zu werden . Die Stürmer arbeiten stets
unter dem deprimierenden Gefühle der Minderwer -

tigkeit der Hintermannschaft . Wie bei einer derarti¬

gen Verfassung der DFC . seine schweren Spiele ans -

tragen will , ist rätselhaft .

Provinzspiele . Meisterschaftsspiele : >n Kladno
Union ZiZkow gegen SK Kladno 1 —1 ( 1—1) , Nn -

sclsky SK . gegen Krokehlavy 3 —1 ( 2 —0). Freund -

schastsspiel : Sparta Kladno gegen SK . Liben 9 —1

( 9- 0) . — Preßburg . SK . Hradcc . Kralove gegen
1. CSK . Bratislava 2 —0 ( 1—0) , PTE . gegen Li -

gcti 3 —3 . — Brünn . SamStag : Praha VII gegen
Vorwärts 4 —1 , Makkabi gegen Brünner Sportklub

2 —1 , Sonntag : Zibcnicc gegen Praha VII 6 —2 . —

Pilsen . Viktoria Pilsen gegen Slavia Prag 1 —0

( 1—0) . 1500 Personen , Rekordbesuch . In der 3.

Mi « , »ad ? Beginn fällt durch Fehler der Präger
Pertcidignng das einzige Tor des Spieles . — Par -
dnbi tz. Polonia an » Warschau unterliegt nach schö-
nein Spiel dem SK . Pardnbice Samstag 0 —1 und

Sonntag 0 —2 . — Mähr . - Ostran . SamStag :
Slovan gegen Wisla Krakau 2 —1 , TSV . Witkowitz

gegen Liga Breslau 7 —1 . - Sonntag : Slovan und
Slavia komb . gegen WiSlau Krakau 2 —0 . — Ol «

müh . SK . Olomoucc gegen AFK . Pardnbice 1 —1 .
— Plößnitz . SK . Prostsjov gegen 2AFC . Prag
1 —0 , Makkabi Plößnitz gegen Sportbrüder Brünn
5 —0 . — Göding . SK . Hodonin gegen Amateure
Brün » 3 —1 . — Nitro . SK . Nitro gegen PMTK .
Bratislava 4 —1 . — Kralup . Meteor Weinberge
gegen SK . Kralupy 1 —1 . — Tr 0 ppau . Nord¬

gaumannschaft gegen Troppauer Sportklub 8 —1 . —

Kascha 11. Ccchie Karlin ( Prag ) geg . TörckveS 4 —0 .

Oesterreichischer Fußball . Wien : Meister -
schast 1. Kl. : Wiener Sportklub gegen Wacker 2 —2 ,
Rapid gegen Rudolfshügel 5 —1 , Hakoah gegen Flo »
ridsdorf 6 —1 , Amateure gegen WAC . 3 —0 , Hertha
gegen Simmcring 2 —0 . 2. Klasse Süd : Simmering
gegen Nicholson 1 —1 , Cricketcr gegen Neubau 2 —0 ,
Rennweg gegen Bewegung 2 - 2 , Slovan gegen Be »

wcguug XX. 9 —0 , Sportfreunde gegen Vorwärts
3 —3 . — Nord : Sturm gegen Bannigarten 1 —1 , Ost¬
mark gegen Straßenbahner 3 —1 , Donau gegen Bluc
Star 1 —1 , Donaustodt gegen Gcrsthof 6 —0 , Red
Star gegen Sturm XIV . 1 —1 . — Graz . SamS¬

tag : Admira Wien gegen Arazer AC. 3 —2 . Sonn¬

tag : Admira gegen GAE 7 —0 , Sturm gegen WAF .
Wien 4 —3 . — Die Vicnna unterlag in H a a r l e m
dem Haarlemschen FC . 1 —3 ( 1—1) .

Reichsdeutscher Fußball . Fürth . Spielker -
einigung gegen MTV - Nürnberg 0 —0 . — Regen # -
bürg . Wacker München gegen Regen » bnrg 4 —0 . —

Ludwigshafen . FC . gegen Pirmasens 4 —0 . —

Mannheim . VfR . geg . Phönix 4 —2 . —Karl # ,
ruhe . VfR . gegen Sportklub Freiburg 3 —2 . —

Stuttgart . VfR . Hcilbronn gegen Kicker # 1 —0 ,
Sportfreunde gegen VfB . 1 —0 . — München . FA .
Bayern gegen MTV . 1879 6 —1 . — Ingolstadt .
TSP . München 1860 gegen MTV . Ingolstadt 2 —0 .
— Augsburg . Turnverein gegen Spielvereini -
gung München 12 —0 . — Berlin . Berliner Sp . - V.
- . 92" gegen Norden - Nord - Wcst 3 —1 , Brandenburg
gegen Union Lbcrschöucweide 3 - 2 , Vorwärt # gegen
Pankow 5 —0 . — Leipzig . Viktoria gegen Wacker
3 —1 , Fortuna gegen TBV . 3 —2 , VfB . gegen Olym -
Pia 1 —0 , Eintracht gegen SP . „ 99 " 5 —0 , Pfeil gegen
Sportfreunde 2 —0 . — Hamburg . Viktoria gegen
Hertha Uhlenhorst 13 —0 , HSV . gegen St . Pauli
4 —0 , St . Georg gegen Sperber 3 —0 , Eimsbüttel

gegen Eoncordia 5 —2 . — Elberfeld , 2. Septem -

ber . Hanoeka Slavia Äremsier gegen Spurt -
klub Cronenberg 4 —1 . — Düsseldorf , 3. Sep¬
tember : Hanacka Slavia Kremsier gegen ©Dil :
spiclklub Düsseldorf 4 —2 .

Polnischer Fußball . Czer nowi tz. Länder ,
spiel Polen gegen Rumänien 1 —1 . — Lemberg .
Czarni gegen Legia 4 —0 . — L >1 b l i n. Pogon Lern -
borg gegen Militär - Sporlklub 11 —0 . — Krakau .
Hakoah gegen Jutrzenka 4 —1 . — Bielitz - Biala .
B. - B. SV . gegen Cracovia Krakau 0 —0 .

Ungarischer Fußball . Budapest . Die ersten
Meisterschaftsspiele brachten erwartungsgemäß Siege
de « MTK . und FTC . und eine überraschende Nie -
derlage dcS UTE . durch TörckveS . Die Resultate
lauten : MTK . mit Plattko im Tor gegen 3. Bezirk
1 —0 . DaS einzige Tor schoß Opata . FTC . gegen
VasaS 2 —0 , VAC . gegen MAC . 2 —0 , TörckveS gc
UTE . 3 —2 , MAFC . gegen BTC . 1 —1 , Szuglo gcgc
KiSpesti 0 - 0 .

Schweizer Fußball . Zürich : Doung Fellov
gegen Old Boys Basel 3 —3 , Aarau gegen Bluc Sie
3 —0 . — Luzern . FC . Brühl gegen FC . Litzen
2 —0 . — 31 . Wallen . Aoung BovS Bern gegen Fll
3 —2 . — Basel . Nordstern gegen Pfalz Ludwig :
Hasen l —1 . — Gens . Urania gegen AS . Straßbm
5 —L. — Biel . FC . gegen Cav ! o » al Gens 3 —0 .
Bern . FC . gegen Etoile Chaux de Fonds 3 —0 .

Englischer Fußball . Arsenal gegen Liverp -(
1 —0 , Birmingham gegen Chelfca 0 —1 , Blackbiti
Rovers gegen Aston Villa 4 —2 , Bolton W. gegen
Prcstvn N. - E. 1 —1 , Eardiff City gegen Tottenha
2 —3 , Everton gegen Ncwcastle United 3 —2 , Hut
derSfield gegen MiddlcSbrough 2 —3 . Manchestc -
City gegen Sheffield United 3 —3 , Stokc gegen Old -
ham Athlctic 2 —2 , Sunderland gegen NottS Forest
0 —0 , West Bromwich Albion gegen BurnSley 2—i ,

Schwimmen .

Ein neuer Weltrekord WeihmnellerS . I . Weiß -
mueller aus Chicago verbesserte in LoulSville seinen
eigenen Weltrekord im Schwimmen über 150 shardS
im freien Stil auf 1 : 27. 2.

Leichtathletik .

Tschechoslowakei — Oesterreich 88 : 54 Punkte . —

Deutschland —Schwei , 89 : 49 Mnkte .

Radfahren .

Radfernfahrt um Breslau . Bei der Radfcrn -
fahrt rund um Breslau , bei welcher eine Strecke von
250 Kilomeier zurückzulegen ist , siegte der Amateur -
fahret Nickel in einer Zeit von 7 Stunden 6 Min .
30 Sek. , und der Berufsfahrer Adolf H u s ch k e mit
7 Stunden 24 Min . . Den großen Preis von Ruhe -
leben im Betrage von 250 . 000 Mark gewann Peter
Ten » .

Automobilfahren .
Malländer Automobilrundwcttfahrt . Sonnlo

begann hier die Automobilrundwctlfahrt . ES wurde
um den Grand Premio d' Jtalia für kleine Wogen
gekämpft . ES nahmen vier Fiat , drei Firibiri , zwei
Anftrodaimler teil . Die 600 Kilometer lange Bahn
nahm als erster Bordino mit einem Fiat in 4 Stun¬
den 28 Min . 32 Sek. , mit einer mittleren Gefchwin -
digkeit von ungefähr 137 Kilometer , indem er alle
Straßburger Zeiten schlug . Zwei Firibiri haben
die Fahrt nicht beendet . Die Anftrodaimler waren
am 6. und 7. Platz .
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8 % PS. , eleg . , 2 Schnelligkeiten vom Platze fahrend ,
fast neu , mit guten Gummi für 900a K6 zu ver¬
kaufen bei J . HOSOl , Smichov , PIzenska Nr. 88.
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